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STEFAN GEORGE 
In einer Klinik in Locarno 
starb- 65 jaehrig- der deutsche 
Dichter Stefan George. Sowohl die 
deutsche Dichtung, als die ganze 
deutsche Nation verliert in Geor­
ge ihren bedeutendsten Lyriker 
der letzten Jahrzehnte, ver lor ei­
nen Menschen von seltener Grös­
se. Es gibt kaum eine deutsche 
Stadt, in der dieser Dichter nicht 
einen Kreis gluehender Anhaen­
ger besass und innner besitzen 
wird, viele junge Menschen, die 
sich seiner geistigen und hohen 
ethischen Fuehrung anvertrauten. 
Gerade heute, wo die Heimat uns 
auch kulturell neue Wege weist, 
sollten wir, sofern, wir nichts von 
Stefan George wissen, ihn kennen­
lernen wollen. Um Die Wende des 
Jahrhunderts gab es einen Kreis 
Kurzsichtiger in Deutschland, die 
George nicht nur bekaempften, 
sondern vor ihm warnten. Man hat 
ihn schon damals der Internatio-
ualitaet verdaechtigt> Weil er-
etwa Baudelaire >, «Swineburne 
Kosetti», Shakespeares «Sonette>> 
und Dantes Goettliche Komoe-
$ie» in zauberhaft schoener Form 
u,ej)ersetztey. Werke von Dichtern 
anderer Nationen ins Deutsche 
übe r t r agen , so, wie Stefan Geor­
ge, es tat, sind und bleiben Ge­
schenke an die deutsche Nation. 
Das werden u n d duerfen wir 
nicht ^vqrgessen!, Seine Pilger­
iah r t e n , seine Der Teppich des 
Lebens erzaehlen v o n seinen 
Kanzlerschaften-denn er war 
qin Wanderer wer aber glaubt, 
dass Stefan George,, der Rheinhes­
se, Sohn eines rheinischen Wein­
bauern, kejin Heimatdichter, w7ar, 
lese sein Buch, «Der siebente 
Ring» oder- noch besser, die viel­
leicht schoensten Kriegsgedichte, 
die die deutsche Literatur besitzt. 
Deutschland. 
China-Auftrag fuer die Schichau-Werft. 
Wie w i r erfahren, hat die 
SCHICHAU WERFT soeben i n 
sehnerf stein Konkurrenz-kanipf 
mit der englischen Industrie ei­
nen beachtenswerten chinesischen 
Lieferauftrag hereinnehmen kön­
nen*, .'i ,• TO (itt . i •: 
Empfang der ibero-amerikanischen 
Geschaeftstraeger: 
Berlin. 3. Dezember. 
D e r Chef des Aussenpoliti-
schen Amtes lud die Herren der 
ibero-amerikanischen Staaten zu 
einem Tee ins Hotel Adlon. Der 
Gesandte von Bolivien, Dr Car­
los Anze- Sorie b e t o n t e d i e 
Freundschaft der ibero-amerika­
nischen' Staaten, fuer Deutschland, 
eine Freundschaft die sich auch 
in Zukunft nicht veraendern wird. 
Russland. 
Moskau, 7}vDezv In den groess-
ten Geschuetzfabrilfen d e r Welt 
in S i b i e r e n baut d i e S o w j e t 
eine 75 Zentimeter Kanone, dje 
damit das groesste Gesch.ue.tz der 
Welt darstellt. Diese Kanonen sol­
len die eben, im,, Umbau begriffe­
nen Haei'en von W l a d i w o s t o k 
beschuetzen. sowie in allen Fes­
tungen Russjands V e rw e n < 1 u n g 
finden. . . . . 
Tuerkei. 
Millionenschaeden durch Unwetter und 
Istaumbul, 6. Dezember. 
Englischen Blaettern, zu f o 1 ge 
haelt.das Unwetter im Schwarzen 
Me.er weiter an. D i e gesamte 
Schiffahrt ist gefaerdet, der Scha­
den be i a e u l't sich < bereits auf 
hunderte von Millipnen Francs. 
Wie wir erfahren ist aueh der Ju­
stizpalast in Istambul durch den 
Brand nahezu vollstaendig zer-
stoert, die saemtlichen Gerichts­
akten- s i n d den Flammen zum 
Gpdler gefallen..Der Schaden be-
laeuft sich auf eine halbe Million 
englischer Pfunde. 
England-Irland Konflikt. 
London, 7, Dezember. 
«LondonNews» berichtet, dass 
nach dem Besehluss der, bis in die 
spaeten Abendstunden dauernden 
Kabinettssitzung vor den ener­
gischsten Massnahmen zur Besei­
tigung des englisch- irischen Kon­
fliktes n i c h t zurueckgeschreckt 
wird. In einer letzten, an den Prä­
sidenten de «Valera > gerichteten 
Note, wird dieser noch einmal 
eindringlichst davor gewarnt, Ir­
land zu einer unabhaengigen Re-
publick zu machen. 
Zusammenstoss zweier englischer 
Militärflugzeuge 
London, 6: Dezember. 
Bei dem Zusammenstoss zweier 
englischer Miltaerflugzeuge, ka­
men die beiden Piloten ums Le­
ben. Der eine verbrannte, bei le­
bendigem Leibe, waehrend der 
andere durch das Nichtfauktio­
nieren des Fallschirmes abstuerz-
te,,.:- •. ,') v:. *" ..*^r' 
Paneuropa-Panamerika. 
Anlacsslich des paneuropaei-
. sehen Wirtschaftskongresses fan$ 
im Hause des tschechischen Ge­
sandten ein Tee statt, zu dem na­
hezu die.saemtlichen Geschaefts­
traeger .der; grqesseren Nationen 
erschienen waren..Graf Couden-
hoveKalergi,dov Praesident der 
Bewegung erklaerte aus s e r de jn 
Vvien, die Kongresstadt, zur zu-
kuenftigen Hauptstadt Paneuro,-
Montevideo, 4, Dezember. In 
seiner Feestede,. anlaesslich des 
siebentewpanamerikanIschen Kon-
gresses sprach Praesident Terra 
von der Verbruederung saemtli-
cher amerikanischer Staaten, die 
eine Notwendigkeit sei, will Ame­
rika am, internationalen Frieden 
mitarbeite.!!. 
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Serienware—von Qualitaet 
: Die Nachkriegszeit hat nicht 
nur in der Rohstoffversorgung, 
sondern auch in der Produktions­
richtung und Produktionsweise 
eine bedeutsame Aonderung ge­
bracht. Die U m s c h i c h t u n g der 
Einkommem, die Steigerung pler 
unteren L o h n e i n k o m m e n vor 
allem,, hat Nachfrage nach hoch­
wertigen Massenprodukten her­
vorgerufen. Die Befriedigung sol­
cher Nachfrage war nur durch 
eine technisch gut ausgestatette' 
Produktion v o n Serienartikeln 
moeglich; an Stelle der handgear­
beiteten teueren Taschenuhren 
wurden in Fabriksbetrieb billig 
produzierbare Uhren hergestellt. 
Neue Beduerfnisse t r a ten auf, 
velfach durch eine neue Technik 
erst geweckt. Das teuere Klavier, 
ein hochwertiges Einzelprodukt, 
wurde von neuen Instrumenten— 
zunaechst dem G r a m m o p h o n , 
spaeter dem Radio—und von ei­
ner gruendlichcn Wandlung des 
Geschmacks durch Stapelproduk­
te verdraengt. Der Ausbau des 
Verkehrs und der Fortschritt der 
Technik hat das Auto zu einem 
Massenartikel werden lassen, fuer 
den auch in Deutschland der Ty­
pus der billigen Serienherstellung 
gefunden wurde. Die Zurueck-
draengung teurer Einzelstuecke 
findet ihren sichtbaren Reflex in 
der Entwicklung der deutschen 
Einfuhr: waehrend 1913 wertvol­
le Luxuswaren— Pelze, Haeute, 
Edelmetalle—noch 11 Prozent der 
Einfuhr bestritten, ist ihr Anteil 
bis 1928 auf 5 Prozent gefallen. 
Dagegen sind die «neuen» Mas­
senprodukte—Autos, Elektroarti-
kel, Bueromaschinen—in der glei­
chen Zeit von 7,4 auf 10,3 Prozent 
der Gesamteinfuhr gestiegen. Die­
se drei Faktoren—Einkommen-. 
U m s c h i c h t u n g , technischer Fort­
schri t t und Geschmackaenderung 
—haben in untrennbarer Verflech­
t u n g und gegenseitiger Bedingt­
heit neue Industrien geschaffen, 
e b e n f a l l s Verarbeitungsindu­
strien, deren Charakter sich von 
den alten Verarbeitungsindustrien 
aber dadurch unterscheidet, dass 
die Qualitaet der Produkte nicht 
mehr in der qualifizierten Einzel­
leistung liegt, sondern in d e m 
qualitativ hohen Niveau der Serie. 
Die Handarbeit als solche ist et­
was in den Hintergrund getreten, 
woraus sich auch das Anwachsen 
der maschinellen Ausstattung der 
Industrie erklaert, ablesbar an 
der Steigerung der Produktions­
mittel im Rahmen der gesamten 
Guetererzeugung. Nach einer Be­
rechnung des Konjunkturinstituts 
betrug 1913 der Anteil der Ver-
brauchsgueter an der Industrie­
produktion 44,2 Prozent 1929 da­
gegen 41,5 und im Durchschnitt 
1929 44.2 Prozent. Der Bedarf an 
Produktionsmitteln wuchs staeker 
als der an Vcrbrauchsguetern: 
wird die Erzeugung von Produk­
t i o n s - u n d Verbrauchsguetern 
1913 (neues Reichsgebiet) gleich 
100 gesetzt, so war ihr Umfang 
1927 bis 1929 je 114 Etappen zu-
rueckverschoben; sie liegt nicht 
mehr in der—weitgehend rationa­
lisierten—Handarbeit, sondern in 
der Qualitaet der Tehnik und 
ihrer wissenschaftlichen Grund­
lagen, in der Erfindungsgabe und 
im Geschmack des Modelbearbei­
ters und in der Qualitaet des tech­
nisch v e r v o 11 k o m m n e t e n Mate­
rials. Welche Chancen die Verfei­
nerung des Materials gerade einer 
auf den Auslandsmarkt angewie­
senen Industrie bietet, zeigen die 
Erfolge der "deustchen Textilin­
dustrie aller Sparten, vornehm­
lich aber der Seidenweberei, bei 
der die vorgenannten Faktoren 
der Verarbeitung—die Technik, 
der Geschmack und das Quali-
taetsgefuehl—sichtbar zusammen­
wirken. 
Der Vorrang der Verfeinerung in der 
Textilindustrie 
Die deutsche Textilindustrie 
muss ihre wichtigsten Rohstoffe aus 
dem Ausland beziehen. Auch die 
weitaus groessere Textilindustrie 
Englands, die ebenfalls bedeuten­
de Textilindustrie in Frankreich, 
Italien, der Tschechoslowakei und 
Polen—sie alle verarbeiten ganz 
u e b e r w i e g e n d aus l ä n d i s c h e n 
Rohstoff und auch in den Textil-
rohstoff- und Verarbeitungslaen-
dern, den Vereinigten Staaten und 
Japan, hat man die Textilindus­
t r i e a ls Verarbeitungsindustrie 
anzusprechen. Und noch zeigt eine 
genauere Betrachtung der deut­
schen Textilindustrie, dass sich 
auch bei ihr d i e b e s o n d e r e n 
Chancen Deutschlands auf • dem 
Gebiete der Verfeinerung deut­
lich bemerkbar machen. Man muss 
nur differenzieren zwischen den 
einzelnen Zweigen der Textilin­
dustrie nach dem Grade der Roh­
stoffveredelung, der Feinheit ihrer 
Produkte und der der Individua­
lisierung ihrer Arbeit. Ohne Zwei­
fel hat sich sowohl in der. Baum-
woll- wie in der Wollindustrie die 
Webere i und vor allem die Wirt 
kerei und Strickerei nieht schlech­
ter entwickeln koennen als die 
Spinnerei, o b w o h l diese einen 
höheren und z. T. recht beträch­
t l i chen Zollschutz s e i t langem 
geniesst. Noch auffallender ist es, 
dass die R e n t a b i l i t a e t in der 
Baum Woll industr ie im Durch­
schnitt e r h e b l i c h zurueckbleibt 
hinter der Wollindustrie, der Sei­
denweberei und der Wirkerei. Je 
hoeher der Wert der Rohstoffe 
ist, um so mehr werden sie auch 
zu komplizierteren und feineren 
Produkten verarbeitet, und das 
scheint sich eben in Deutschland 
besser zu lohnen, Auch die Kon-
kurrenzfaehigkeit am Weltmarkt 
bestaetigt es. Bei der Seidenwe­
berei und bei der Wirkerei und 
Strickerei is t d e r Exportanteil 
weitaus am groessten, bei der 
Baumwollindustrie am geringsten. 
Nun koennte man gewiss dagegen 
einwenden, dass die d e u t s c h e 
Baumwollindustrie zu konkurrie-, 
ren habe mit einer s o a l t e n 
grossen und in vieler Hinsicht 
bevorzugten Konkurrenz wie der 
englischen und zugleich mit Laen-
dern niedrigeren L o h n n i v e a u s 
wie Frankreich, Tschechoslowa­
kei, Polen oder gar Japan. Aber 
hat die italienische Seidenindus-
(trie nicht den selben Lohrfvorteü 
wie die Baumwollindustrie, und 
hat die franzoesische Seidenwe­
berei nicht einen aehnlichen Vor ­
sprang wie die englische Baum­
wollindustrie? In der Tat spielen 
nun auch im Export der Seiden­
weberei die Waren, die in der Sei­
denweberei als Masse - und Sta­
pelartikel zu gelten haben, eine 
verhaeltnismaessig geringe Rolle; 
ueberwiegend bestreitet der Ex­
port Spezialitaeten, wie z. B. Kra­
wattenstoffe, Produkte, bei denen 
die Individualitaet der Arbeits­
leistung—der Leistung des Mus­
termachers und des Webers wie 
des Kaufmanns—eine besondere 
Rolle spielen. (Forts, folgt) 
Keine Dividende bei der UFA. 
In der von Kurzem stattgefun­
denen Generalversammlung der 
Ufa, wurde mitgeteilt, dass fuer 
dieses Jahr keine Dividenden zur 
Ausschuettung g e l a n g e n . 
Renard Bleu 
P e l z e . 
Massarbeit Umarbeitung 
Reinigung Aufbewahrung. 
CALLE SAN FELIO 7/2. Tel. 1344 
P A L M A D E M L L O R C A 
H A N D E L U N D I N D U S T R I E 
Deutschland als Importeur und Exporteur 
Dez. 10 DER HEROLD 3 
W I R T S C H A F T S D I E N S T 
Deutsche Motoren fuer hollaendische 
Spezialzuege 
Wie wir erfahren, haben soe­
ben die hollaendischen Bahnen 
den Bau von insgesamt 14 aerody­
namischen Spezialzuegen in Auf­
trag gegeben. Es handelt sich 
hierbei um Fahrzeuge deren Spe­
zialzuege mit deutschen Maschinen 
ausgestattet werden. Diese werden 
D i e s e l - Maybach - Motoren er­
halten, deren Leistungsfaehigkeit 
410 PS betraegt. 
K K 
Aegyptische Automobilbestellungen In 
Deutschland 
Wie aus Kairo berichtet wird, 
steht gegenwaertig ein Konsor­
tium aegyptischerAutomobilhänd-
ler mit der Regierung ueber die 
Einfuhr e i n e r grossen Anzahl 
auslaendiseher Kraftfahrzeuge in 
Verhandlung. Es handelt sich hier­
bei um die Erlangung einer Ein­
fuhrerlaubnis fuer Wagen, deren 
Wert auf mehrere Mill. RM veran­
schlagt wird. Ein Teil der Auto-
.mobilauftraege gelangte in den 
Besitz der deutschen Automobil­
industrie. 
K K 
Zusammenschluss der Austro - Daimler-
Puch - Werke mit den Steyr - Werken 
bevorstehend? 
Nach dem uns aus Wien zuge­
gangenen Informationen haben in 
der letzten Zeit wiederholt zwi­
schen den Austro - Daimler-Wer­
ken und der Steyr-Werke A. G. 
•Verhandlungen stattgefunden, in 
denen der Zusammenschluss bei­
der Unternehmen Gegenstand ein­
gehender Erörterungen war. Dem 
Vernehmen nach werden die-Aust-
ro - Daimler * Puch - Werke bereits 
in allernaechster Zeit die Bilan­
zen fuer die Jahre 1930 bis 1932 
vorlegen, fuer deren Bereinigung 
aller Voraussicht das gesamte Ak­
tienkapital in Hoehe von 38 Mill. 
s o w i e d i e vorhandenen Reser­
ven, die auf 2 Mill. S veranschlagt 
werden, V e r w e n d u n g fjinden. 
Durch eine Fusion beider Unter­
nehmen hofft man eine rentablere 
Produktion dieser Automobilwer­
ke sicherstellen zu koennen. 
K K 
Allgemeine Produktionsumstellungen bei 
den amerikanischen Ford - Werken. Neue 
Typen 
Auf dem amerikanischen Auto­
mobilmarkt haben sich in letzter 
Zeit dieKonkurrenzkaempfe ziem­
lich wesentlich verchaerft. Nun­
mehr tragen sich die Ford-Werke, 
wie wir hoeren, mit dem Gedan­
ken allgemeine Produktionsum­
stellungen vorzunehmen. D i e 
technischen Bueros sind zur Zeit 
mit dem Entwurf neuer Automo­
bil-Modelle beschaeftigt, die be­
reits 1934 auf den Markt gelangen 
sollen und sich durch neue, fuer 
den kuenft igen internationalen 
Automobilbau Richtung gebende 
Konstruktionsideen auszeichnen. 
Die neuen Fahrzeuge werden sich 
weitestgehend dergegenwaertigen 
Lage des amerikanischen Auto-
marktes anpassen. 
Deutsche Knopf - Fabrikation in England 
Dieser Tage erfolgte in Lon­
don die Gruendung der Knopffa­
brik A. G. Gompertz & Meinrath, 
die der Hannoverschen Knopffa­
brik A. G. Gombertz & Meinrath, 
Hannover-Langenforth nahesteht 
u n d d i e Knopf-Fabrikation in 
England demnaechst aufnehmen 
wird. In London sollen die Halb­
fabrikate des hannoverschen Un­
ternehmens zur Fertigstellung ge­
langen. Das Reichswirtschaftsmi­
nisterium hat von dieser deutschen 
Auslandsgruendung Kenntnis er­
halten und diese genehmigt. 
Vor schweren englisch - amerikanischen 
Konkurrenzkaempfen auf dem brasiliani­
schen Kohlenmarkt 
Wie Rio de Janeiroer Fach­
zeitschriften zu entnehmen ist, ist 
in Kuerze mit einer wesentlichen 
Yerschaerfung der englisch-ame­
rikanischen Konkürrenzkaempfe 
auf dem brasilianischen Kohlen­
markt zu rechnen, bei der aller 
Voraussicht nach d i e englische 
Kohlen industrie den Kuerzeren 
ziehen duerfte.Es gelangten in den 
letzten Tagen ziemlich umfang­
reiche Kohlenauftraege an die ame­
rikanische Kohlenindustrie fue r 
die kommen den Monate zur Verge­
bung, die bisher fast ausschliess­
lich der englischen Industrie ue-
bertragen wurden. Infolge der 
Dollarabwertung lauten die ame­
rikanischen Angebote auf dem 
brasilianischen Kohlenmarkt um 
annaehenicl 2 sh per Tonne guen-
stiger als dies im Vergleich zu den 
englischen Offerten der Fall ist. 
Frankreich erhaelt Anschluss an das deut­
sche Reichs - Autostrassennetz 
Wie wir aus Paris erfahren, 
wurde der Beschluss gefasst. die 
f ranzoesische N a t i o n a 1 s t r a s s e 
weiterhin auszubauen und d i e s e l ­
be ,'an das deutsehe Reichs Auto­
strassennetz anzuschliessen. Die 
franzoesische Nationaistrasse hät­
te bisher bekanntlich keine Ver­
bindung mit den deutschen Ver­
kehrsstrassen. Zwecks Durchfüh­
rung des neuerlichen Bauprojek­
tes werden bereits in Kuerze die 
Bauarbeiten zwischen Perl und 
Apach in Angriff genommen. 
Polons Profite aus dem Dollarsturz ueber 
1,2 Mrd. Zloty 
Die oeffentliche und private 
Verschuldung Polens an die Ver­
einigten Staaten belief sich zu 
Anfang des Dollarsturzes auf an-
naherend 3,0 Mrcl. Zloty. Es han­
delt sich hierbei um die polnische 
Gesamtverschuldung an die USA, 
u m g e r e c h n e t auf Goldparitaet. 
Nach dem neuesten Stande des 
Dollars hat sich die polnische öf­
fentliche Schuld an Amerika um 
rd. 1 Mrd. Zloty ermaessigt, wo­
bei d i e Stabilisierungssanleihe 
unberücksicht ig t b l e i b t . Da 
gleichzeitig die privaten Schulden 
Polens durch den Dollarsturz eine 
Verringerung um rd. 200 Mill. 
Zloty erfuhren, stellen sich die 
Gesamteinsparungen Polens auf 
ueber 1,2 Mrd. Zloty. Eine zweifel­
l o s betraechtliche Summe i in 
Vergleich zur polnischen Gesamt­
verschuldung! 
Die ersten russichen Traktorenaufträ­
g e fuer Amerika vor der Vergebung 
Im Rahmen des neuen, fuer 
die Vereinigten Staaten bestimm­
ten Sowjet-Bestellungsprogramms 
steht z. Zt. die Vergebung groes-
serer Traktorenauftraege im Mit­
telpunkt des Interesses. Wie ver­
lautet, wurde russischerseits ein 
sogen. "Traktoren-Auftragspro­
gramm 1 ' ausgearbeitet, das die 
Vergebung groesserer Traktoren-
Bestellungen im Rahmen von Teil-
Lieferungen vorsieht. Der erste 
Teil-Auftrag wird demnaechst bei 
den amerik. Kormik-Werken un­
tergebracht werden und erstreckt 
sich auf insgesamt 600 Einheiten. 
Import - Export - Vertretungen 
ALBERTO FISCHER 
San Jaime, 3 - Apartado 73 - Tel. 1130 
CREDITO BALEAR 
Spezia l Auslands Abtei lung -
T e l . 1300 u n d 2 2 2 2 - T e l e g r . C R E D I L E A R 
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2 . Fortsetzung. 
und grössere Distanzen zu schleudern. Man trug 
die kleine Schleuder um die Stirn gespannt, die 
grössere am Gürtel, die grösste in der Hand. 
Hauptsächlich schleuderte man vier bis sechs 
Zentimeter starke Steine, später auch Bleiku­
geln, die in der Hirtentasche, einer Art Quersack, 
getragen wurden. Alten balearischen Helden­
sagen zufolge gab es keinen Schild oder Waffen­
rüstung, die einem balearischen Schleuderer wi­
derstanden. 
Balearischer Schleuderer 
Schon im Kindesalter begann die Erziehung 
zum Schleuderer. Cesar Aquilus Florus (röm. Kon­
sul auf Sizilien, 259 v.Chr.) überliefert uns, dass 
die balearischen Mütter ihren Kindern das Essen 
vorenthielten, bis diese es von einem Baume, an 
dem das Brot aufgehängt war, mit der Schleuder 
heruntergeschossen hatten. 
Man braucht sich also nicht zu wundern, 
wenn später Karthager und auch Römer die ba­
learischen Schleuderer sehr hoch als Front­
kämpfer schätzten und sie dementsprechend be­
soldeten. 
I I . 
Iberer, Kelten und Keltiberer 
Es scheint ausser Zweifel zu sein, dass un­
zählige Tribus der Iberer längst vo r den Zeiten 
der Phönizier, also ungefähr 2500 v.Chr., das heu­
tige nach ihnen benannte iberische Festland be­
völkerten. 
Woher nun diese Iberer nach Spanien ka­
men, darüber ist sich die Gelehrten weit noch 
nicht einig. Sicher ist, dass diese Invasion vom 
ethnischen Standpunkt aus nicht von einer einzi­
gen anthropologischen Rasse erfolgte, sondern 
dass es sich um ein Mischvolk verschiedener 
(Nachdruck verboten) 
ethnischer Etappen [handelte, aber dass doch 
ein prädominierendes Element bestanden haben 
muss. Ebenfalls ist sicher, dass diese Invasion 
v o m Süden und möglicherweise über die Inseln 
des Mittelländischen Meeres ging. Einige Ge­
schichtsschreiber unserer heutigen Zeit verlegen 
die Wiege der Iberer in den Kaukasus und nach 
Turkestan; die vorgefundenen Zaphirperlen in 
den Gräbern lassen hierauf schliessen. Andere 
wieder verlegen sie nach Afrika, in das Atlasge­
birge; so z.B. der italienische Anthropologe Sergi, 
der auf Grund des heutigen Schädels, der schönen 
Gesichtszüge, der dunkeln Augen und Haare der 
Spanier die Hypothese aufteilt, dass die Nordkü­
ste Afrikas bis Gibraltar von Iberern bewohnt 
war. Der deutsche Archäologe Prof. Schulten steht 
auf dem Standpunkt, dass die Iberer seit undenk­
lichen Zeiten das Mittelmeer und dessen Küste 
bewohnten, dass sie hamitischer Rasse seien und 
zu dem grossen, aus dem Atlas stammenden Ber­
bervolk gehörten. 
Aus den verschiedenen Hypothesen, die alle 
eine gewisse Daseinsberechtigung haben, geht 
hervor, dass die Bezeichnung Iberer lediglich ge­
netisch anzuwenden ist, dass die Invasion über 
Nordafrika erfolgte und dass in derselben eine 
vorherrschende Rasse massgebend war. 
Die prähistorische iberische Geschichte zieht 
sich bis zur Gründung der griechischen Kolonien 
hinaus; es können somit über die Geschichte bis 
zu jener Zeit lediglich Hypothesen aufgestellt 
werden, denn die ersten wirklichen Aufzeichnun­
gen beginnen erst bei den Griechen. Die asiati­
schen Reiche glänzten bereits seit Jahrhunderten, 
als die Invasion begann. 
Zu Beginn des IX.Jahrhunderts v.Chr. in klei­
nerem Masstabe und später im VII. und VLJahr-
hundert in grösserem begannen die keltischen 
Bronzene Stierköpfe, in "Costitx" 
(Mallorca) vorgefunden. 
Einfälle von Gallien ausgehend. Diese Kelten nah­
men zuerst Galizien und Portugal in Besitz. 
Schwerer fiel es ihnen, an der levantinischen 
Küste festen Fuss zu fassen; diese war durch den 
Kontakt mit Phöniziern, Griechen und anderen 
Völkern schon zivilisierter; die Eingeborenen 
konnten ihre Scholle leichter und mit Erfolg ver­
teidigen. Es ist ausser Zweifel, dass sich j edoch 
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die Kelten dank ihrer Zähigkeit (das mildere Kli­
ma sagte ihnen natürlich zu) im Laufe der Jahr­
hunderte mit den einheimischen Iberern ver­
mischten und so eine neue Rasse, diekeltiberische 
Rasse entstand, von der die heutigen Spanier 
abstammen. 
Inwieweit dies nun auf die Balearen anzu­
wenden ist, wird wohl immer sehr problematisch 
bleiben. Durch die abgesonderte geographische 
Lage des Archipels vermischten sich dessen 
Ureinwohner schon vor Beginn unserer Zeitrech­
nung viel leichter mit den verschiedenen Invaso­
ren, so dass schon damals in viel höherem Mass­
stab als auf dem Kontinent ein Mischwolk aus 
Ureinwohnern, Keltiberern(?), Phöniziern, Grie­
chen, Karthagern und Römern entstand. 
I I I . 
PHÖNIZIER 
Die ausstrahlende Kraft der orientalischen 
Zivilisation kam naturgemäss aiich nach Spanien. 
Die Suche nach neuen Absatzgebieten (Kolonien) 
machte Schiffahrern und Kaufleuten recht bald 
die Bedeutung klar, die der Besitz des Mediterra-
neums mit sich brachte; Spanien, und hiermit die 
Balearischen Inseln, waren für die Phönizier ein 
Land so reich an Naturschätzen und zugleich 
derart rückständig, dass sie sofort seinen Wert 
erkannten. 
Der Vollständigkeit halber müssen wir hier 
einfügen, dass man wahrscheinlich mit Recht 
annimmt, dass vo r den Phöniziern bereits Aegyp-
ter* Galiläer und Sidoniter vorübergehend nach 
Iberien kamen. 
Der franz. Archäologe Dechelette nimmt 
allerdings an, dass keine direkte Verbindung 
bestand; es habe jedoch zwischen den Aegyptern 
und gewissen neolithischen Tribus des europä­
ischen Kontinents Handelsbeziehungen gegeben. 
Es sei sicher, dass bereits in der präpharaoni-
schen Zeit die Levanteküste des Mittelmeeres und 
dessen Inseln kommerzielle Beziehungen zu 
Aegypten unterhielten. 
Primitive Eingeborenen—oder phönizische 
—Keramiken, auf Ibiza vergefunden. 
Tausendjähriger Olivenbaum. 
Zurück nun zu den Phöniziern. Wie uns der 
römische Geograph Strabon (gest. 23 n.Chr.) über­
liefert, gelang es den Phöniziern nicht, während 
zweier Expeditionen festen Fuss an der levanti-
nischen Küste des iberischen Festlandes oder 
dessen Inseln zu fassen; erst Mitglieder der 
dritten Expedition, von der phönizischen Haupt­
stadt Tyrus ausgehend, konnten sieht entschlies-
sen, Agadir (Cadix) im XL Jahrhundert v.Chr. zu 
gründen, um dann im Laufe der folgenden Jahr­
hunderte langsam die Levante durch Errichtung 
von Faktoreien und Fischoreiplätzen zu koloni­
sieren. So kamen sie nach der Gründung von 
Melcarteia (Algeciras), Hispalis (Sevilla), Malaca 
(Malaga), Abdera (Adra) nach dem heutigen Ibiza, 
das eine phönizische Gründung sein soll und 
früher Ebesus hiess. farnöna (Ciudadela) und Sa-
nicera (Sa Nitja) auf Menorca sollen ebenfalls 
Gründungen aus jener Zeit sein. 
Die Phönizier fanden in ihrer Religion eine 
starke kolonisatorische Stütze. Iberer und Kelt-
iberer huldigten, wie schon früher erwähnt, der 
naturalistischen Götterverehrung. Der Phönizier 
hingegen baute Tempel nach ägyptischem Stil; 
man huldigte besonders auf den Inseln des Mit­
telländischen Meeres der Gottheit Melkarth, dem 
phönizischen Herkules, als Symbol der phöni­
zischen Kolonisation des Mittelmeeres. Larnori-
dius (röm. Historiker des VI. Jahrhunderts v. Chr.) 
in seiner Historia Augusta spricht uns über die 
Göttin Sambatö, die besonders auf dem spani­
schen Festland viel Anhänger gehabt haben soll. 
Die phönizische Geschichte lehrt uns jedoch, dass 
die Götter durch die Mode und durch die Will­
kür der Könige bestimmt wurden. 
Auf den Inseln selbst sind mit Ausnahme eini-
niger in Ibiza gefundener Silbermünzen phönizi-
scher Zeit [keine Spuren dieser Götterverehrung 
zu finden. 
(Fortsetzung folgt.) 
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U . W I S S E N S C H A F T K U L T U R 
Staat und Gesellschaft bei 
den heidnischen Germanen 
Von Prof. Dr. GusJav-Neckel. Universität 
Berlin 
Die Zeiten, wo sogar ein Le­
ssing unsere ungetauften Vorfah­
ren als „Barbaren" bezeichnen 
durfte, ohne seinen Ruf als wirk­
l i c h aufgeklaerter Schriftsteller 
zu gefaehrden, liegen dank den 
Arbeiten der Brueder Grimm und 
ihrer Nachfolger und dank der 
Einsichten, die d e r Spaten der 
Praehistoriker uns verschafft hat, 
heute schon weit zurueck. Wir 
w i s s e n , d a s s die heidnischen 
Germanen Menschen waren wie 
wir, frei von dem Gleichheitswahn 
der Revolutionaere von 1789 und 
noch unberuehrt von Materialis­
mus und Idealismus; denn sie be ­
jahten unbefangen die leib-seeli-
sche Wesenheit d e s Menschen, 
.vorausnehmend=oder vorausah­
nend = was Denker wie Ludwig 
Klages und der vor kurzem zu 
frueh verstorbene Prinzhorn in 
unseren Tagen im Widerspruch 
zu Jahrhunderte alten geheiligten 
Schuldoktrinen v o n neuem zur 
Geltung bringen. Der Natur nae-
herstehend als die Mehrzahl der 
heutigen Menschen, nahmen sie 
unvoreingenommen d i e D i n g e , 
wie sie sind ; bejahten den na tü r ­
lichen Kampf ums Dasein, gestal­
teten ihn in Mythen und Helden­
dichtungen und schufen sich Le­
bensformen, die dieser Einsicht 
gemaess waren. 
Fuer alle ältgermanischen Staa­
ten ist das Ding vorauszusetzen, 
die Versammlung der Waffenfae-
higen, die einmal im Jahre unter 
f r e i e m H i m m e l zusammentrat, 
bestbekannt aus dem alten Island, 
aber von Beda auch fuer die Alt­
sachsen an d e r Weser bezeugt 
und von Caesar bereits fuer die 
Germanen seiner Zeit. Das Ding 
war ke in Parlament im neuren 
Sinne des W o r t e s , sondern es 
stellte das ganze Volk dar und 
gab seinen Willen durch Zuruf 
kund, nicht durch Abstimmung. 
Zugleich veranschaulicht uns Alt-
Island den koeniglosen Staat, den 
einen der beiden altgermanischen 
Staatstypen, dessen hohes Alter 
ebenfalls schon aus den Berichten 
der Roemer hervorgeht. In sol­
chen Gemeinwesen scheint es "ei­
ne Oberbehoerde nur im Kriege 
oder als Erzeugnis des Krieges 
uvuvben zu haben, naemlich das' 
Ding als V e r k o e r p e r u n g der 
Staatsgewalt, Im Frieden traten 
an ihre Stelle die Fuersten, das 
Wort im iirspriienglichen Sinne 
genommen, also die Ersten des 
Volkes. Maenner, die vou Natur, 
kraft ererbter Tuechtigkeit eine 
hervorragende Stellung einnah­
men und Einfluss ausuebten, ohne 
beamtet zu sein. Dass dies der 
Sinn des lateinischnen "principes,, 
ist, hat schon v o r Jahren eine 
B e r l i n e r Programmabhandlung 
von Gustav Braumann ueberzeu-
gend dargelegt, und die nordi­
schen Berichte ueber die hofdin-
giar der alten Skandinavier be-
staetigen es schlagend. 
Der einzige Beamte des altis-
laendischen Staates war der Ges­
etzessprecher (logsogumadr), des­
sen Aufgabe die logsaga war der 
Vortrag d e s geltenden Rechtes 
von der Dinggemeinde v o m Fel­
sen d e s Gesetzberges (logberg) 
herab, wobei er berechtigt war. 
Aenderungen und Zusaetze anzu­
bringen (sogen, nymaeli). Auch 
bei den festlaendischen Skandina­
viern finden wir ihn (ogmadr, lag-
hmathaer), und bei den Friesen 
erscheint e r als aesega („Ehsa-
ger") , bei den Oberdeutschen je-
denfallsals ewarto. Am besten be­
kannt s i n d die altschwedischen 
Gesetzesmaenner vonWestergoet-
land und von Uppland. Hier ge-
w a e h r t die Ueberlieferung uns 
Einblick in dielindividuelle Vorge­
schichte des Amtes bis tief ins 
Heidentum hinauf, und die alter-
tuemlichen Westgoetalag enthal­
ten in ihren Orbötamäl (Abschnitt 
von unbuessbaren. V e r g e h e n ) 
hoechst wertvolle Niederschlaege 
bodenstaendig germanischer Sitt­
lichkeit. 
Wie der Gesetzessprecher ein 
Volksbeauftragter war, so auch 
der Koenig, und zwar war dieser, 
wie es scheint, urspruenglich ein 
als Anfuehrer im Kriege gewaehl-
ter D ik ta to r ein „Heerkoenig", 
wie er germanisch heisst (altnord, 
herkonungr) ' u n d w i e Ariovist 
einer war, der aelteste bekannte 
Vertreter dieses Typus. Aus ihm 
hat sich das stehende Koenigtnm 
entwickelt vermoege der begrei­
flichen Neigung eines Heerkoe-
nigs, die ihm fuer die Kriegsdauer 
uebertragene Macht n a c h Frie-
densschluss weiter zu handhaben 
und zu gemessen, und dadurch, 
dass das Volk sich hierein fand, 
sei es, weil der einmal Gewaehlte 
sich als besonders tuechtig be-
waehrt hatte, sei es, weil man sei­
ner auch im Frieden zu beduerfen 
glaubte; Wie etwa die Canninefa-
ten den " v o n ' i h n e n erwaehlten 
Heerkoenig auf einen Schild ho­
ben um ihn allem Volke zu zeigen, 
so trat der neuernannte Schwe-
denkoenig auf den Morastein in 
I Uppland und nahm die Huldigung 
|de r S e i n e n entgegen. Und wie 
man z u m Heerkoenig n u r den 
machte, dessen Abkunft Tuechtig­
keit und ausserordentliche Ei­
g e n s c h a f t e n zu gewaehrleisten 
schien, so blieb auch spaeter die 
Koenigswahl an edle Abstammung 
gebunden; nur wer von koenigli-
cher Geburt war, konnte Koenig 
werden = ohne d a s s etwa jeder 
Koenigsgebuertige (oder der aelte­
ste Sohn) darauf einen Anspruch 
besass. Noch im Wahlkoenigtum 
des deutschen Mittelalters lebt 
diese altgermanische Einrichtung 
deutlich nach. Abe r sie liegt dem 
Gottesgnadentum orientaljischer 
Herkunft weltenfern, u n d auch 
das Verhaeltnis des germanischen 
Koenigs zu seinen Leuten war ein 
ganz anderes, meschlicheres als 
das eines Paschahs oder Despoten 
—eines Pharao oder Xerxes etwa 
==zu den Seinigen. Das intimste 
Bild vom Geiste des germanischen 
Koenigtums vermitteln u n s die 
Berichte ueber die Gefolgschaften 
an ihrer Spitze Kapitel 13 und 14 
d e r taciteischen Germanie. S i e 
alle zeigen uns Fuersten und Man­
nen durch das Band gegenseiti­
ger Treue verbunden, der Freund­
schaft wie es altgermanisch heisst, 
so dass die Gefolgsleute als „Freun­
de / ' ihres Fuersten erscheinen 
und dieser als „Freund" der Sei­
nigen. 
Wie die Gefolgschaft, so wird 
auch der Adel und wird das Skla­
venwesen erst dem wirklich klar, 
der die Berichte der Griechen und 
Roemer m i t d e n altnordischen 
vergleicht. Dasselbe gilt von dem 
zentralen Gebiet, das durch die 
Stichworte „Liebe und Ehe" ange­
deutet wird, und fuer das ich auf 
meine Schrift ueber diesen Gegen­
stand verweisen darf. 
(Nach e inem V o r t r a g e , gehal ten in der G e ­
sel l schaf t fuer Deu t sche V o r g e s c h i c h t e zu B e r ­
lin am 23. O k t o b e r 1935.) 
(Aus Forschungen u. Fortschritte.) 
PHOTO BALEAR 
DAS 
DEUTSCHE 
FACHGESCHAEFT 
FUER 
PHOTO und OPTIK. 
C } T E R R E N O P l a z a G o m i l a 4 
Relo jer ia A l e m a n a 
C a l l e C o i ö n 4 0 - 4 4 
j Grosse Auswahl in Longines 
v Uhren. Wecker , Armband­
uhren usw. 
Reparaturen zu niedrigstem Preise. 
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H O T E L S U N D G A S T S T A E T T E N 
P A L M A BARCELONA 
P E N S I O N FAMILIÄR 
T E R R E N O P l a z a G o m i l a 
Unter schweizer Leitung 
Zimmer 2 - 3 Peseten 
Volle Pension 8 - 9 Peseten 
Badegelegenheit Liegeterrassen 
Ü U ü a D D U U U U U U U U U U U U U a U U U O U U U U U U U U U U U C J U U U 
{VIEDITERRANEO - HOTEL 
Haus ersten Ranges 
HOTEL A L H A M B R A 
in zentraler Stadtlage. 
o o o D a a o D o a o o a a a a a a B o a o o o aaa••••••ooaooo 
P E N S I O N A N N A V O R M A N N 
Paseo de Gracia 73-3-1 B A R C E L O N A 
empfiehlt ihre in zentralster Lage befind­
liche Pension mit anerkannt guter Kueche. 
Fliessendes Wasser in jedem Zimmer! 
Bei laengerem Aufenthalt nach 
Vereinbarung! 
Voller Tagespreis 10 -
H o t e l P e n s i o n 
H I L L E R 
bietet ab 11 Peseten. 
Hotelcomfort zu Pensionspreis. 
T e r r e n o . T e l . 2 1 9 1 . 8 4 - 8 6 , C . 1 4 d e A b r i l , 
G R A N D HOTEL 
P A L M A 
REINA VICTORIA 
T E R R E N O 
die Hotels der ersten Gesellschaft!! 
E r s t e s D e u t s c h e s R e s t a u r a n t 
u n d C a f e M I R Z A 
B a r c e l o n a P a s e o d e G r a c i a , 3 2 
JYlitiag-oder Abendessen 3 u. 5 pfs, 
Ebenso nach der Karte. 
H O T E L & CAFE S U I Z O 
C a l l e S a n M i g u e l 6 P a l m a d e M a l l o r c a 
I n z e n t r a l s t e r L a g e 
j e d e r K o m f o r t , j e d e s Z i m m e r 
m i t T e l e f o n a n s c h l u s s 
P r e i s v o n P e s . 1 1 . a n 
G E N O V A H O T E L 
i n h e r r l i c h s t e r G e b i r g s l a g e - B l i c k a u f s 
M e e r - J e d e r K o m f o r t - A u s g e z e i c h ­
n e t e K u e c h e - N a e c h s t d e r T r a m 
T e l . 2 0 9 1 P A L M A 
B A R C E L O N A . V I L L A S A N G E R V A S I O 
vornehme Familienpension Grosse Gaer-
ten Terrassen G a r a g e n Vorzuegliche 
deutsch-franzoes. Kueche monatl. 230-
300 Ptas. taegl. 9-13 Ptas. Cal le Balmes, 
291. Untergrundstat. San Gervasio. T e l . 
70644 y 78104. 
H A U S C E C I L E 
Vornehme Farn. Pension 
Fliess. w. u. k. Wasser 
Schoenste Lage a. Meer 
Erstklass. Kueche, Diaet auch vegetarisch. 
M A E S S I G E P R E I S E ! 
Calle 14. Abril, 101. 
Cafe Restaurant 
M A L L O R C A 
(gegenueber der Post) 
Ein Versuch heisst Stammgast, 
werden. 
S a u e r k r a u t m i t W u e r s t c h e n l ! 
Calle Soledad, 18 
P E N S I O N 
M A R I A 
C l a r i s 2 4 , p r a l . B A R C E L O N A 
V o l l e P e n s i o n v o n P e s . 9 . a n 
M i t t a g e s s e n 2.75 
A b e n d e s s e n 2.25 
M A L L O R C A 
The Terreno Private Hotel 
J e g l i c h e r K o m f o r t 
D ä n i s c h e L e i t u n g : 
F r a u S i g n e S a u e r 
T e l . 1 3 5 6 
1 4 d e A b r i l 1 0 7 f r ü h e r 1 0 1 
H O T E L M A R I N A 
P L A G E D E S Ö L L E R 
Pension: Prix moderet de 12 ä 14 
Pesetas. Eau courante chaude et 
froide- Chauffage central dans tou-
tes les chambres - Cuisine soignee. 
V I S I T E Z 
notre maison stile mallorquin 
M A D R I D 
P E N S I O N A L E M A N A 
Lagasca 6 7 , Tel. 55451 
Buergerl. Mittagtisch. 
Q O a O O O O O O D O O D O O D O D D O O D O O a Q C O Q C D O Q D D a O O a 
Deutsche Pension AUGUSTE LANZ , 
Santa Engracia 32 
Preiswertes gutes Haus. 
P E N S I O N S E G A R R A 
P e s . 8 . 5 0 P e n s i o n , i n c l . t ä g l . B a d 
i n z e n t r a l s t e r L a g e P a l m a s 
P E N S I O N S O N N E N H O F 
E S G A R R I G O 5 0 
Calle Sindicato Eingang Sombrereros 4 S O L L E R 
Deutsche vegetarische Pension 
im Mallorciner Landhaus. 
o o o D D Q O D D a ü ü O D ü a a o o D a u o o o o D o o o o o o c i o o o o o 
SEVILLA 
H O T E L M E U B L E " ' ' t ™ * 4 ' 
Erstklassige Räume, jegl. Komfort 
Warmes & kaltes Wasser, Badezimmer 
H O T E L P E N S I O N O T T E 
C A L L E B R A S I L 6 / 9 
V o l l e P e n s i o n v . P t a s . 1 3 . 5 0 a n . 
D e u t s c h e s H a u s . 
D E Y Ä 
C A S A S E 6 U I A 
F a b e l h a f t e L a g e a m M e e r 
V o l l e P e n s i o n P t a s . 1 0 . -
D E U T S C H E S H A U S . 
P e n s i o n L O S P I N O S 
C a l l e 1 4 . d e A b r i l 4 7 - T e l . 1 2 7 4 
Moderne Studios Franzoesische Kueche. 
H O T E L S I M O N 
Calle Velazquez 12 
Haus ersten Ranges. 
D O D D O O D D D Ü O O O a a D D O D O Q ü a a D O O a D O D D Q D O D O D a 
H O T E L C A L A M A Y O R 
I n h e r r l i c h s t e r S t r a n d l a g e . 
J E D E R K O M F O R T A B 1 5 P E S E T A S 
o o o D o o o o o o a r a o o D a d D P O o o o a a a o o o D a a o o a a D a 
• c a a D a O D O O D D D D O O O C D O D D O O D a U I i a o O O O O D O D O D 
P U E R T O d e P O L L E N S A 
P e n s i o n L A G O L A 
A v e n l d a S a r a l e g u i T e l . 3 2 
P E N S I O N A B 8 P E S E T A S 
n o o o o o o n t J o o o a o o o D O O o a i s o n o o i » n o n n o n o o n a n n 
• • a o a a D D D o a a 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 • • • a o o a o o o o a o a o 
P E N S I O N R O Y A L T Y 
G A M A Z O 8 
E n g l l s h P e n s i o n 
M o d e r a t e P r i c e s . 
D n n o n n n n n n n n n n n n o a n n o a o c Q G D o n o o o o D n a o o v 
H O T E L C O S T A D'OR-Lluch-Alcari (Deyä) 
I N M A L L O R C A S L A N D S C H A F T L I C H S C H O E N S T E R L A G E . 
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T E R E N K Ü N S T E N V O N H E I 
Deutsches Lied und Bier in 
Amerika 
D.A.J . Aus einem Wests taa t der Vere in ig ten 
Staaten von Amerika erhielt inj Deutsche A u s ­
lands- Institut fo lgende ZeMen, in denen auch 
von der A nfhebunji der Prohibi t ion tiie R e d e ist. 
Er haisst da: 
Wir machen hier in der letzten 
Zeit die Beobachtung, dass insbe­
sondere das deutsche Lied sich 
die Herzen der Amerikaner all-
maehlich zu erobern beginnnt. 
Manches zu dieser Beliebtheit mag 
allerdings auch das Bier beitragen, 
das nunViede r allenthalben aus­
geschenkt wird. Wir hier im Deut­
schen Haus geben das Glas zu 5 
cent, waehrend in amerikanischen 
Lokalen 10 cent verlangt werden. 
Da wir nun im Juni des naechsten 
Jahres ein grosses Saengerfest 
i hier zu erwarten haben, so hat 
unser Verein fuer jeden Samstag 
abend Taenze im Deutschen Haus 
angesetzt, w e l c h e regelmaessig 
von 400—500, manchmal sogar 
noch mehr Personen besucht wer­
den. Diese Tanzabende erfreuen 
sich grosser Beliebtheit bei Jung 
und Alt, Ihaupsaechlich aber bei 
- den Anglo-Amerikanern selbst, so 
dass in den -Gesellschaftsraeumen 
unseres Hauses bestaendig deut­
sche Trink- und Studentenlieder 
erschallen. Seit einigen Wochen 
haben w i r auch einen echten 
deutschen Bierkeller mit deut­
schen Liedern und Trinksprüchen 
und entsprechenden Bildern be­
malt, der auf den Namen «Ratskel­
ler» getauft worden ist. Daneben 
gibt es jetzt hier ein «Hofbraeu» 
ein «Pilsner», ein «Alt Heidel­
berg» und e i n e «Ducht Mill»'. 
Überall herrscht abends ein fröh­
liches Treiben, und man hoert die 
Schnitzel b a n k gemeinschaftlich 
erklingen. Sie sehen also, was 
doch das Bier fuer die Belebung 
des deutschen Lebens hier aus­
gemacht hat. Nun warten wir dar­
auf, dass das 18. Amendment der 
Bundesverfassung faellt und da­
mit der Ausschank in vollem Mas­
se freigegeben wird. 
Leider beeintraechtigt die im­
mer noch starke Arbeitslosigkeit 
die Freude erheblich. Die halbe 
Einwohnerschaft unserer Stadt 
bezieht Unterstützung an Lebens­
mitteln, Waesche,. Bekleidung und 
Holz. Ob sich der neue Wirt­
schaftsplan durchsetzt, muss erst 
einmal abgewartet werden, denn 
so recht klappt es noch nirgends. 
Überall sind Unruhen und Streiks 
und gar oft kommt es zu grossen 
Ausschreitungen. 
Die Feier des 250. Erinnerungs­
tages der ersten deutschen Ein­
wanderung war ein grosser Erfolg 
fu-^r das Deutschtum im fernen 
Westen, wie wir schon lange kei­
nen mehr gehabt -haben. Das 
Deutsche. Haus war so voll wie 
selten. 
Das Manuskript 
« Alt-Heidelberg» 
Das Scheffelmuseum zu Karls­
ruhe bringt einen fast unbekann­
ten Schatz: Die Handschriften des 
beruehmten Studentenliedes «Alt-
Heidelberg, du Feine» und seiner 
Uebertragung ins Englische. Die 
Urschrift, die Viktor von Scheffel 
mit Bleistift geschrieben hat, ist 
vom Dichter nochmals auf die 
heutige Fassung ueberarbeit wor­
den. 
Dauthendey-Ausstellung in 
Berlin 
Die Preussische Akademie der 
Kuenste veranstaltet in Gemein-
chaft mi!t der Gesellschaft fuer 
Volksbildung vom 19. bis 22. Nov 
eine Ausstellung von Aquarellen 
von Max Dauthendey. 
Das dritte internationale 
Musikfest 
ist jetz endgueltig von Musso­
lini genehmigt worden. Im Rah­
men des Musikfestes wird ein 
grosses symphonisches und Chor­
konzert vorbereitet, ferner zwei 
kleinere Symphonische Konzerte, 
zwei Opernauffuehrungen und ein 
Kammermusikkonzert. 
Der Jazzkrieg der Zigeuner 
Der Kampf, den die ungari­
schen Zigeunermusikanten gegen 
die Jazzkapellen fuehren, ist in 
ein entscheidendes Stadium ge­
treten. Die Zigeuner haben an das 
Budapester Polizeipraesidium die 
ultimative Forderung g e s t e l l t , 
dass den Jazzkapellen in den Kaf-
feehaeusern der Stadt die Ausue-
bung ihrer «erotischen und un­
moralischen» Musik v e r b o t e n 
werde. Die Zigeuner haben aller­
dings nicht mitgeteilt, was fuer 
Schritte sie im Falle der Ableh­
nung ihres Ultimatums zu unter­
nehmen gedaechten. Jedoch hat 
man in der ungarischen Haupt­
stadt genuegend Erfahrungen mit 
Ziegeunerre volten gesammelt, um 
die zweifellos zeitgemaesse For­
derung dieser Lieblinge des Pu­
blikums ernsthaft in Erwaegung 
zu ziehen. 
Der junge Beethoven spielt 
vor Mozart 
Beethoven hatte in seiner Ju­
gend nicht nur Gelegenheit die 
Mozartschen M e i s t e r w e r k e in 
Bonn kennen zu lernen, er wirkte 
auch b e i den Auffuehrungen 
praktisch mit, Es ist daher zu ver­
stehen, dass der junge Beethoven 
schon eine abgoettische Vereh­
rung fuer Mozarts Kunst hegte. 
Als 17 jaehriger untern ahm er ei­
ne Reise nach Wien, wo er Gele­
genheit fand vor dem verehrten 
Meister spielen zu duerfen. Er im­
provisierte vo r Mozart auf dem 
Klavier,-doch -dieser- hielt- die-Im-
provisation fuer ein eingelerntes 
Stueck und blieb daher kuehl. Als 
Beethoven ihn dann um ein Ori­
ginalthema, bat, gab Mozart ihm 
ein f ausserordentlich schwieriges 
Fugenmotiv. Beethoven improvi­
sierte ueber dieses Thema circa 
dreiviertel Stunden so ernst, ori­
ginell und genial, dass Mozart lei­
se zu den im Nebenzimmer war­
tenden Freunden schlich um ih­
nen zu sagen: «Auf den hier gebt 
acht! Der wird euch einmal etwas 
erzaehlen!» 
P l a z a S a n t a C a t a l i n a T h o m a s 
Kompletter Mittag-u. Abendtisch Pes. 3.25 
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D A S P R O G R A M M D E R W O C H E 
L I P I C O 
Kuenstlerisclie Leitung: 
Metro GoIdLoyn Mayer 
den 11. Dez. 3 3 0 Nachmi t t ag 
und 
Helen Hayes 
C A N C I O N 
D E O R I E N T E 
S C H U H H A U S M I N E R V A 
P l a z a d e C o l i 7 P A L M A 
V o m Produzenten 
zum Kaeufer. 
Beste Qualitaeten zum 
billigsten Preis. 
Teat ro P r i n c i p a 
Sonntag den 10. Dezember 
Letzte Vorstellung der 
Gran Compafiia de la Opera Italiano 
BARBIER VON SEVILLA 
Montag, den 11. Dezember 1933. 
K lav i e r konze r t COPLANDE 
Ab Dienstag, den 12. Dezember 1933 
die franzoesische Filmkomoedie 
A Z A I S 
T E A T R O BALEAR 
Sams tag des 16. D e z e m b e r . 
i i i G ROSS E 
Zirkusvorstellung!!! 
20 Afraktionen 20 
Cavallerizas Raney 
Racso's Truppe 
Silver Schalts 
Rio y Alex 
D'ougolis 
Rola Rola 
Rita de la Plata 
Cliffaeros • 
16 Pferde, Loewen, Tiger, Panter, Baeren, 
Affen, Hunde, und die vorzueglichen Akrobaten. 
P R O T E C T O R A C I N E M A 
Heute letzter Tag: 
B A J O F A L S A B A N D E R A 
(Unter falscher Flagge) in deutsch 
mit C h a r l o t t e S u s a und G u s t a v F r o e h l i c h 
A b M o n t a g , d e n 11 . D e z e m b e r 1 9 3 3 
La Sombra de Pancho Villa (Ein spani. Tonfilm) 
In aller Kuerze: ESTO ES A M O R ? (Ist das die Liebe?) 
ATWATER-Kent RADIO 
Verkauf auch gegen Ratenzahlung! 
Fachmaennische Beratung! 
A u t o E l e c t r i c i d a d S. A. 
Avda. A. Rossellö, 83-85 Palma de Mallorca 
• i € T » r z 
J a i m e I I , 6 7 
i m H a u s e . 
M A I S O N L I N A 
Anfertigung 
n. Mass 
von 
Ptas.120.-an 
PBLMH 
Av. Antonio Maura 3 
Tel. 2348 
D I E N S T A G , den 12. Dezember abens 97 2 Uhr 
j j j K o s t u e m f e s t ü ! 
S A I S O N IN K A I R O . 
Kostuemierung erwuenscht. 
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8 0 0 Jahre "Bergischer Dom" 
Aus der Geschichte von Abtei uud Dom 
Altenberg. —Ein Mausoleum bergischer 
Herrscher. 
Von Hans Steinbach-Duesseldorf. 
Umgeben von einem Kranze 
hochsteammiger Buchen und den 
Hohenruecken des enggeschach­
telten Dhuenntales, dessen Na­
me altgermanischen Ursprungs ist 
und die Erinnerung wachruft an 
Gott Odin u n d s e i n w e i s s e s 
Ross, liegt Attenberg mit seinem 
«Bergischen Dom.» 
Von welcher Seite man sich 
auch Altenberg und seinem Dom 
naehert, ob mit dem Auto oder zu 
Fuss, es ist stets ein tiefes Er­
lebnis, wenn aus den Dhuonn-
waeldern wie aus Kulissen das 
leuchtende Steirigebilde des Do­
mes auftaucht, wenn Sonnengold 
ueber die glatten massigen Flae-
chen fliesst, und der Anblick des 
gewaltig hochstrebenden Länsg-
schiffes den Schritt in Andacht 
verweilen lässt. 
Und tritt man dann durch das 
kleine Portal unter dem mächti­
gen Glasfenster der Westfront in 
das Innere, in die mit tausend 
Lichtern erfuellte weite Halle, so 
sieht man die Gewoelbe 35 Meter 
hochstreben, getragen von 30 
schlichten Runelsäulen. Aus vier­
undsiebzig Fenstern stroemt das 
Licht, silbrig getoent, in das hohe 
Laengsschiff, in den Chorumgang 
mit seinen sieben Chorkapellen, 
in die Seitenschiffe. Anders hier 
die Stimmung als im Hohen Dome 
zu Koeln. Hier ist kaum etwas 
gedaempft, keine satten und rau­
schenden Töne, kein Feuer und 
kein Gluten, wie sie den bunten 
Glasfenstern des Koelner Domes 
entstroemen! Erst im g r o s s e n 
Fenster der Westfront setzt das 
Gleissen und Funkeln ein, sanft 
und ruhig ausklingend in der 
v o rn e h m e n Grissailletechnik— 
einer Schwarzlotmalerei auf hell-
gruenem Antikglas—der silber­
grau gehaltenen Fenster, die bis 
zum Chore fuehren. Zu verschie­
dener Zeit angebracht, zeigen die 
wertvollen Fenter, die zum Teil 
getreu den alten Vorbildern er­
setzt werden mussten, ein reiches 
Bild ornamentaler G l a s m a l e r e i 
und ihre Entwicklung durch ein 
volles Jahrhundert, von etwa 1225 
bis 1388. 
Fuenfhundert Jahre bergische 
Geschichte klingen im Herzogen-
chor des Nordarmes auf, in jenem 
Raum, der die Graeber der ber­
gischen Fuersten birgt. Da ist das 
Grab der beiden Klostergruender 
Adolf und Everhard, des Kreuz­
fahrers Konrad IL, des Koelner 
Erzbischofs Bruno von Berg, hier 
liegt das Herz Engelberts des Hei­
ligen von Berg, steht die reichge­
gliederte Tumba Adolfs VI. und 
Gerhards I., liegen Grafen und 
Fuersten, Erzbischöfe und Aebte 
aus der Zeit von 1152 bis 1511, da 
der letzte Landesherr von Berg 
in Altenberg beigesetzt wurde. 
Dann wurde St. Lambertus und St. 
Andreas in Duesseldorf die Gruft 
der Landesfuersten. 
Es war im Anfange des 12. 
Jahrhunders, da zwei Brueder aus 
dem Geschlechte der Grafen von 
Berg, Adolf und Everhard, in den 
Orden der Cisterzienser eintraten 
und nach dem Vorbilde der in 
Ostfrankreich gelegenen A b t e i 
Morimund, «Stirb der Welt» ver­
suchten, in den bergischen Wäl­
dern ein gleiches Kloster, fern der 
Strassen, weltabgeschieden, zu 
gruenden. 1133, nachdem d a s 
neue Schloss der Grafen A^on 
Berg, Schloss Burg an der Wup­
per, vollendet war, wurde die 
bisherige, im Dhuenntal liegende 
«alte Burg», auch «alten Berge» 
genannt, zu einem Kloster umge­
wandelt. 1255 begann man den 
Bau der Abteikirche, nachdem 
schon vorher das Kloster von der 
alten Burg in das Tal verlegt war. 
Meister Walter von der Koelner 
Dombauhuette entwarf den Plan, 
der als Reduktion des Koelner 
Domes gilt. 1227 wurde der Dom 
geweiht, doch erlitt er 1348 durch 
ein Erdbeben manche Zerstoe-
rung. Von neuem begann der Auf­
bau. Der Truchsessische und der 
Dreissigjaehrige Krieg brachten 
neue Zerstoerungen; die frommen 
Moenche mussten fliehen, Pluen-
derung und Brandschatzung setz­
ten ein. 1803 wurde die Abtei 
aufgeloest; die wertvolle Biblio­
thek kam zum Teil nach Duessel­
dorf, die kirchlichen Schaetze 
verloren sich in Museen und Ar­
chive oder fielen z. T. in private 
Haende. Die Gebaeude wurden 
vom Staat an einen Koelner Kauf­
mann veraeussert, der in der 
Abtei eine Fabrik einrichten liess. 
1815 verwuestete ein Brand Abtei 
Und Dom. Ein Retter erwuchs dem 
ruinierten Bauwerk in dem kunst-
freundlichen Kronprinzen Friedr 
rieh Wilhelm von Preussen, der 
1833 die Ruine b e s u c h t e und 
Staatsmittel zum Wiederaufbau 
zur Verfuegnng stellte. Abe r erst 
die Arbeit des von der feinsinni­
gen Frau Maria Zanders ge­
g r ü n d e t e n Altenberger Dombau­
vereins vollendete das W e r k . 
Nach und nach erhielten die Altä­
re wieder ihren Schmuck, der 
Kranz der Chorkapellen wurde 
ausgebaut, die Glasfenster sinn-
gemaess erneuert. 
n e e n e s c o b h r 
P A L M A 
CALLE SAN NICOLAS 
hat stets die beste Tasse Kaffee. 
EinTreffpunkt uieler Deutschen! 
Schweizer SPRACHINSTITUT 
E s t e b a n O . K ie fer 
Plaza de Cort 9 2 0, Palma 
R A T I O N E L L E R U N T E R R I C H T 
S p a n i s c h 
E n g l i s c h 
F r a n z o e s i s c h 
I t a l i e n i s c h 
U e b e r s e t z u n g e n . 
CANADIAN PACIFIC - ELFTE REISE UM DIE WELT 1934. 
mit D. " E x p r e s s of B r i t e i n " W a s s e r v e r d r a e n g u n g : 6 3 . 7 0 0 T. 
Abfahr t : M O N A C O ( M o n t e C a r l o ) a m 17. J a n u a r 1934. 
1 2 4 T a g e . — 5 0 . 0 0 0 K i l o m e t e r . — 2 1 L a e n d e r . — 3 3 H a e f e n 
T e r r e n o F u e r a l l e A u s k u e n f t e : P a l m a 
P l a z a G o m i l a , 5 T o i k r i s t O f f i c e M a l l o r c a , S . A . Paseo Borne 26/32 
T e L 2 2 6 2
 O A S I S T e l . 1703 /1704 
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studio eva tay 
tel . 1455 
palma de mal lorca 
rambla 37 
gymnastik und rythmik 
DIE «BOESEN» Sieben -oder 
ABRÜSTUNG IM EHEKRIEG. 
Von »Faktotum». 
Sieben Wege zum Herzen des 
Mannes- sie werden so oft gesucht 
sind so leicht zu betreten und 
werden doch nicht gefunden. 
Viele Frauen, klug, schoen,mit 
feinster Empfindung begabt, ge­
hen trotzdem in die Irre, wenn es 
sich darum handelt, den natuerli-
-chen geraden W e g zum Herzen 
<les Mannes zu finden. Trotz ihrer 
Instinktsicherheit in vielen Din­
g e n ist die Frau nur zu leicht ge­
neigt, das Mass aller Werte durch 
ihre eigene Persoenlichkeit und 
Wesensa r t zu bestimmen. Da­
durch geschieht es nur zu oft, 
dass sie Handlungen von Seiten 
-des Mannes erwartet, die sie in 
ihrem Inneren als selbsverständ-
lich als notwendig erachtet und 
-darum von der felsenfesten Ue-
berzeugung durchdrungen i sVder 
Partner muesse einfach diese Er­
wartungen «erfuellen». Aber e r 
denkt gar nicht daran. Der Un-
glueckl iche, er denkt in buchstae-
blichem Sinne nicht daran. Sein 
-seelischer und geistiger Mecha­
nismus ist von jeder Frau so 
. g r u n d v e r s c h i e d e n , dass sich, 
wenn nicht die richtigen Wege 
zum gegenseitigen Verstaendnis 
gefunden werden geradezu zwin­
gende Missverstaendnisse u n d 
Irrgaenge ergeben muessen. Wel­
che sind nun die sieben Wege zum 
Herzen des Mannes? Der erste 
und wichtigste ist: allgemeines 
Vertrauen. Die Frauen ahnen gar 
nicht, welche ungeheure Sicher­
heit, welch ehernes Postament 
Vertrauen bedeutet, wie sehr es 
die Grundbasis fuer alle Bezie­
hungen zwischen Mann und Frau 
darstellt. Misstrauen erregt Wie­
derspruch, ist ein negatives Ge-
fuehl, das niemals positive Emp­
findungen oder Eigenschaften an­
lockt, vielmehr zerstoerend und 
zersetzend wirkt. Der zweite Weg­
ist Verstaendnis. Das klingt so 
einfach und doch so schwer. Der 
unleugbare Egoismus, den jede 
Frau besitzt, und den sie i u s o 
vielen Faellen auf die raffinierte­
s t e und auch charmanteste Art zu 
verhuellen pflegt, ist das staerk-
ste Hemmnis, zur Entfaltung eines 
wirklich grosszuegigen Verständ­
nisses in allen ausserlichen, see­
lischen und geistigen Handlungen 
des Partners. Das allmaechtige 
«Ich» wuenscht dauernd im Mit­
telpunkt zu stehen, die ganze Per-
soenlichkeii des Mannes soll da­
von erfuellt sein und wenn er 
selber eine klare, in sich ruhende 
Persoenlichkeit ist, s o muss es 
natuergemaess zu einem Zwie­
spalt, in weiterer Folge zu Katas­
trophen kommen. Man kennt das 
Schlagwort von der «unverstan­
denen Frau». Dahinter steckt aber 
fast immer, ein krasses Missver-
staendnis fuer den Mann. Es wae-
re doch so leicht, sich mit den Ge-
dankengaengen eines Mannes ver­
traut zu machen, ihm Helferin, 
Kamerad in der Erreichung sei­
ner beruflichen und menschlichen 
Ziele zu sein. Das Rezept hierzu 
ist ein klein wenig Altruismus, 
ein klein wenig Ruecksicht und 
wirkliche innere Bindung. Diesen 
W e g kan jede Frau beschreiten, 
wenn sie nur wirklich will. Der 
dritte W e g ist: die •Atmosphaere 
des Heims. S o manche Frauen 
klagen ueber die Unstetigkeit ih­
rer Maenner, die es zu Hause an­
geblich nicht aushalten koennen, 
dauernd Freunde, Klubs, Stamm 1 
tische u.s.w. aufsuchen muessen. 
Und doch liegt es zum allergröss-
ten Prozentsatz nur an der Frau 
den Mann davor zurueckzühalten. 
Hier sind es besonders die klei­
nen unscheinbaren Dinge des All­
tags, die instinktiv erfasst und 
bewusst behandelt werden mues­
sen. Um nur ein einziges, oft er-
waehntes und doch immer wieder 
wichtiges Beispiel zu nennen. Der 
Mann kommt müde und abgehetzt 
nach Hause und wuenscht eine 
halbe-eine kleine halbe Stunde-
allein zu sein. Er sagt es meist 
gar nicht ausdrücklich, die Frau­
en muessten das einfach fuehlen. 
Kaum hat er aber die Schwelle 
seines Heims betreten, ueberfällt 
ihn die Frau mit dem unwichtigs­
ten Alltagskram, meist mit Dingen 
die man genau so gut fuenf Stun­
den spaeter haette sagen koennen 
oder am Besten ganz unterlassen 
haette, sie zu eroertern. Der Mann 
muss sich gerade in dieser so le-
benswichjtigen Erholungspause 
zu f r e u n d l i c h e r Anteilnahme 
zwingen, muss zu hoeren, Rat­
schläge erteilen... Diese Formulie­
rung soll zu keinem Missverständ­
nis Anlass geben. Es ist selbstver­
ständlich, dass die Frau mit ihren 
wichtigen Sorgen und Kuemmer-
nissen zum Manne fluechtet und 
seine Aufgabe und Pflicht ist es, 
die Frau vor allen wirklichen Wi-
derwaertigkeiten z u schuetzen. 
Umgekehrt hat aber die Frau al­
les "zu tun, um wichtiges von un­
wichtigem genau zu unterschei­
den, um das Heim, zu schuetzen, 
um hier eine Insel fuer den Mann, 
fuer die Familie fuer sich selber 
zu schaffen. In der ganzen Art, 
wie eine Frau den kleinen Alltag 
bewaeltigt und betrachtet, liegt 
die unwegbare Atmosphaere .des 
Hauses, die man nur gefüehlsmäs-
sig empfinden u n d erschaffen 
kann. 
(Fortsetzung Seite 19). 
D e n k e n S ie je tz t 
s c h o n a n W e i h n a c h t e n ! 
Generalvertretung für die Balearen: 
J O S E C O L L 
Calle Pelaires 33-35 Palma de MalLrca 
C O O Q D O D Q D D Q D O O O 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 . 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
DAS W E I H N A C H T S G E S C H E N K 
f u e r A l l e , 
Lucille 5 Roehren-Radio 
n u r 2 2 5 . - - P e s e t a s 
P l a z a R o s a r i o 1 T e l . 2 2 3 1 P A L M A 
E P I C B R I B C E N T R A L E 
P l a z a d e C o r t 1 3 . - P a l m a - T e l . 1 2 6 2 
Liefert frei Haus nach allen Teilen der Stadj:, 
WEINE UND LIKOERE, KOLONIALWAREN. 
.ALLE DEUTSCHEN SPEZIALITAETEN: Cervelat-Mett-Leberwurst-
Frankfurter-Wuerstchen-Sauerkraut, Deutsche Erbsen. 
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Nuernberg-Die Deutsche 
Weihnachtsstadt 
Der altdeutsche Christkindlesmarkt lebt wieder auf. 
Nuernbergs Weihnachtsmarkt, 
der in vergangenen Jahren zu ei­
ner niiechternen Weihnachtsmes­
se geworden war, wird in diesem 
Jahre dank der Initiative des Nürn­
berger Oberbuergermeisters Wil­
ly Liebel zum ersten Male wieder 
in der beinahe in Vergessenheit 
geratenen Form des altdeutschen 
Christkindle smarkte s d u r c h g e -
fuehrt, wie er seit 1697 Jahrhun­
derte hindurch stattfand und wie 
es dem Wesen der Stadt des Spiel­
zeugs und der Lebkuchen ent­
spricht. Am Abend des 4.Dezem-
ber wird der Christkindlesmarkt 
mit Kinder- und Posaunenchoeren 
eroei'fnet, die auch waehrend der 
ganzen Dauer allabendlich bei An­
bruch der Dunkelheit musizieren 
werden. 
Wie in frueherer Zeit Wird der 
einstige H a u p t m a r k t , mit dem 
Schoenen Brunnen und dem Nep­
tunsbrunnen, mit dem gotischen 
prachtwerk der Frauenkirche, an 
dessen Giebel alltaeglich mit dem 
Glocken schlage zwoelf der Reigert 
der sieben Kurfuersten um Kaiser 
Karl IV. zieht, den Rahmen füef 
den Christkindlesmarkt g e b e n . 
Aach die Zugangsstrassen werden 
kuenstlerisCh geschmueckt; von 
riesigen Girlanden, die die Stras­
sen ueberspannen, gruessen gros­
se Nuernberger Rauschgoldengel 
und andere Weihnachtssymbole. 
Fuer die ganze Dauer des Mark­
tes wird die elecktrische Strassen-
beleuchtung a u s g e s c h a l t e t ; nur 
Kerzen- und Budenbeleuchtung 
werden den Platz in stimmungs­
volles Halbdunkel huellen. 
In langen Reihen sind auf dem 
Markt 135 Buden und Stände ver­
teilt. Jede einzelne Bude ist in Far­
be, Wirkung und weihnachtlichem 
Zauber von Nuernberger Kuen-
stlern durchgearbeitet und mit 
den schoenen alten Nuernberger 
Weihnachtslampen in den Stern-
und Vieleckformen, mit Weih-
nachtsfahnen und Engeln gesch­
mueckt. Eine Bude des deutschen 
Christbaums zeigt, w i e unsere 
Vorvaeter dieses deutsche.Symbol 
der Weihnacht zierten, eine ande-
W a t e r m a n ' s 
OER WELTBERÜHMTE FÜLLHALTER. 
<g ELEGANTE LINIEN, 
äf'^fl MODERNE FARBEN, 
ü 9 UNVERGLEICHLICH 
SANFT SCHREIBENDE 
r,^ = u GOLDFEDERN 
Cadena. 11 
re bringt den guten Nuernberger 
Z i n n b e h a n g wieder zu Ehren. 
Gelbgiesser u n d Glockengiesser 
zeigen in anderen Staenden ihren 
Weihnachtsschmuck. 
Die Dockenbude, mit jener 
koestlichen Spezialitaet Nuernbeiv 
ger Puppen, die altdeutsche Mar­
zipan- und Eierzuckerbude, dazu 
das Vielerlei der Weihnachtsge­
schenke und des Nuernberger 
Spielzeugs werden durch die Her­
steller in einer einzigartigen Schau 
geboten. Zum ersten Male breiten 
auch die Nuernberger Zinnfigu-
rengiesser ihre bunten Saechel-
chen voll Kunst und Volksueber-
lieferung w i e d e r aus. Um den 
Schoenen Brunnen werden Ad-
ventskraenze und f r a e n k i s c h e r 
Gruenschmuck angeboten, waehf 
rend hinter der Frauenkirche die 
vielbegehrten Nuernberger Zwet-
sehgenmaennlein, lustige Bauern -
und Teufelsfiguren, Mann lein und 
Wriblein aus Doerrobst, dargebo­
ten werden. Selbstverständl ich 
fehlen auch die weltberuehmten 
Nuernberger Leckereien, die Leb­
kuchen und Suessbackwerke der 
verschiedensten Art mit ihrem 
Honigdufte nicht; denn das ganze 
weihnachtlieh taetige Nuernberg, 
das deutschen Weihnachtszauber 
in die Welt sendet, beteiligt sich 
am Christkindlesmarkt. Am 24.De-
zember wird das Christkind selbst 
von der Empore der Frauenkirche 
herab das Ende des Marktes ver-
kuenden; wie zur Eroeffnung wird 
auch die Schlussfeier mit Weih­
nachtsliedern, von Kinderchoeren 
gesungen, umrahmt werden. 
Ich wuerde eine Eisenbanhn schenken... 
Von Julius Bertmann 
Weihnachten naht. Mit dem 
Fest naht aber auch fuer die El­
tern die Frage: Was sollen wir un-
sern Kindern schenken? So kam 
beispielsweise im vorigen Jahre 
mein Freund Albert zu mir und 
fragte mich: "Sag' mal, was soll ich 
dem Jungen zu W e i h n a c h t e n 
schenken? Du weisst, er ist mit 
seinen sieben Jahren ziemlich 
weit. Es muss schon was sein, was 
ihn anregt.t Bilderbuecher hat er 
genug, Bankloetze a u c h , Pferd 
und Wagen (hat er. Nach Soldaten 
oder Indianern fragt er nicht ein­
mal. So kommt man halti ein we­
nig in Druck!" Worauf ich ihm zu 
e i n e r Eisenbahn als G e s c h e n k 
riet. Ich habe das auch naeher b e -
gruendet. 
"Sieh' mal, so eine Eisenbalm! 
Da hat er die Schienen. Einzeln 
muss er sie zusammenlegen. Und 
zwar sorgsam. Sonst entgleist d e r 
Zug. Schludrigkeit raecht sich al-
^ o . Dann kann er eine Weiche an­
bringen, um zu rangieren. Rangie­
ren foerdert seine Kombinations­
gabe. Passt-er nicht auf, gibts wie­
der eine Entgleisung. Man kann 
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schon mal entgleisen, aber wenns 
zu oft geschieht dann ist das nicht 
gut. Na, und die Lokomotive . Eine 
feine Sache. Sie will gut gepflegt 
sein. Ueberdrehen darf man sie 
nicht. Der Junge lernt spielend, 
Material schonend zu behandeln. 
Der Zug muss natuerlich auch 
Gueter wagen haben. Personen-
verkehr allein ist ja zu wenig ren-
tabel. Ausserdem braucht sich der 
Junge nicht immer mit Reisenden 
herumzuaergern. B e i m G ü t e r -
verkehr hoert er was vom Wirt-
schaftsleben, Dein F r i t z muss 
Kohlen nach da oder dort fahren, 
w o wieder Fabriken in Betrieb 
.gekommen sind. Holzpferd und 
Wagen stellen den Zubringever-
kehr vor . Schenk ihm noch ein 
Auto. Du hast ja das Schenkermo-
nopol ." Und beim Personenver-
kehr? Alter Freund, da laesst sich 
erst die Fantasie ankurbeln! Fahr' 
mit Deinem Sohn an die See, ins 
Gebirge, besuche Berlin. J e d e r 
einmal in Berlin, heisst sowieso 
ein bekanntes Sprichwort. Baue 
Staedte aus Baukloetzern, Koeln 
o d e r Muenchen. Mach einen Bo-
•densee (von Papier natuerlich, 
am besten Silberpapier)—na, Du 
weisst ja wie ichs mir denke! 
D u selbst als Papa vergibst 
Dir uebringens gar nichts, wenn 
Du mitspielst. L e g Dich auf den 
Bauch, achte darauf, dass die 
Schienen passen, die Signale rich-
tig gestellt sind, sorge Dich um 
genaue Weichenstellung, mache 
die Fahrplaene, beschaffe Arbeit 
durch Bau von Bahnhoefen und 
Tunnels, inszeniere Fahrten "ins 
Blaue" mime einfach einen klei-
nen Dorpmueller." 
Mein Freund war begeistert, 
Er befolgte meinen Rat und kauf-
te seinem Sohn eine Eisenbahn 
als W e i h n a c h t s g e s c h e n k . Wie 
ichs geahnt hatte; so kam es. Pa-
pa spielte ebenso gerne mit der 
Eisenbahn wie der Sohn. Er han-
delte im Sinne meiner Anregun-
gen. Machmal hat er den Jungen 
geradezu animiert, mit der Eisen-
bahn zu spielen. Den Papa als 
Spielkameraden! So vollstaendig 
gleich mit ihm sein. Das ist was 
Feines, Der Papa bleibt selbstver-
staendlich der überlegene Leiter, 
aber ohne dass das Kind es so 
merkt. 
Doch wir geraten hier in Er-
ziehungsprobleme hinein und ich 
hatte doch nur begründen wollen, 
warum eine Eisenbahn meiner 
Meinung nach ein so passendes 
Geschenk ist... 
" I D E A L " 
Z I N N E R ' S W A E S C H E R E I 
Das einzige DEUTSCHE Haus. 
Ein goldener Manschetten-
knopf... 
Von Adolf Kluegmann 
Die Junge Frau stand abseits 
vom Trubel der Weltstadt lange 
vor dem schmalen Fenster des 
Juwelierladens in der Altstadt. 
Gelegenheitskaeufe und aus den 
Pfandhaeusern erworbene einfa-1 
che Schmuckstuecke lagen in 
dem schmalen Schaufenster. Uhr-
ketten zum Dutzent gebuendelt, 
an einem Pappstueck aufgenaeht; 
duenne Goldringe mit kleinen Ro-
ten, blauen und gruenen Steinen, 
jeder mit einem Preis versehen 
nebeinander gesteckt auf von der 
Sonne ausgeblichenen Samtkissen 
zwischen ihnen billige Uhren und 
als Hauntstueck in der Mitte der 
Auslage eine altmodische versilf 
berte grosse Vase. 
Eine Kollektion vergoldeter 
Manschettenknoepfe zog das In-
teresse der jungen Frau auf sich. 
Noch einmal zaehlte sie die weni-
gen Markstuecke in ihrer abge^ 
griffenen Geldstasche. Dann oeff-i 
nete sie mit festem Entschluss die 
Ladentuer. 
Hinter einem Vorhang kam ein 
alter weisshaariger Mann her -
vor , drehte eine elektrische Birne 
ueber dem Ladentisch aus und 
fragte nach ihren Wuenschen. 
«Ich moechte einen Manschet-
tenknopf haben.» 
«Nur einen?» 
«Ja, nur einen, aber er muss 
aus echtem Golde sein.» 
Der Alte brummmte etwas Un-
verstaenclliches und holte ans ei-
ner Schublade ein Brett mit Man-
sche ttenknoepfen, 
«Ich kann sie aber nur als 
Paar verkaufen, was soll ich mit 
einzelnen Knoepfen!» 
Die junge Frau sah traurig auf 
die blitzenden Manschettenknoep-
fe und meinte verlegen: «Ich habe 
kaum das Geld fuer einen Knopf.» 
So nehmen Sie doch vergolde-
te Knoepfe.» schlug der Juwelier 
vor. «Nein» sagte sie zaghaft, «es 
muss echtes Gold sein. Mein Mann 
hat naemlich solche Knoepfe ge-
tragen und vor einem Jahr den 
einen verloren. Jetzt moechte ich 
ihm einen aehnlichen dazukaufen 
Wir haben morgen unseren Hoch-
zeitstag—ich moechte ihm eine 
Freude machen.» 
Der Juwelier legte das Brett 
mit den Knoepfen wieder in die 
Schublade und verschwand hin-
ter einem kleinen Vorhang. Nach 
einer kleinen Weile kam er zu-
rueck- «Ich habe hier noch einen 
einzelnen Knopf aus Privatbesitz, 
vielleicht gefällt er ihnen. Passt er 
denn zu dem anderen?.»—«Nein 
nicht ganz, aber er ist schoen. 
Was kostet er denn?. 
Die feine Herrenschneiderei. 
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«Na,» sagte der Alte und legte 
den Knopf auf die Waage, «ich 
kann ihn ja doch nichtmehr ge­
brauchen- ich rechne Ihnen nur 
den Goldwert: Elf Mark genau, > 
Die Frau legte den Inhalt ihr­
er Geldtasche auf den Ladentisch. 
Es w a r e n sechs Mark. «Mehr 
konnte ich nicht zusammensparen 
aber vielleicht nehmen Sie meine 
goldene Kette, ich moechte sie 
ihnen verkaufen. Nehmen Sie sie 
doch fuer den Rest.!» 
Sie nahm eine sehr duenne 
kurze Kette von Ihrem Hals. Der 
Juwelier fuehlte kaum ihr Ge­
wicht in der Hand. Schliesslich 
war er mit dem Geschaeft einver­
standen, trotzdem er nicht ganz 
auf seine Kosten dabei kam. Bes­
ser war aber mal die kleine Kette 
zu ' verkaufen als ein einzelner 
Manschettenknopf... 
Als die junge Frau am naech-
sten Morgen erwachte, fuhr sie 
gluecklich mit der Hand unter 
das Kopfkissen und holte das 
kleine Papier heraus, in das der 
Juwelier den blitzenden Knopf 
eingewickelt hatte. Sie blickte ihn 
an und sah, dass er wach lag. «Ich 
gratuliere Dir, Adelheid,» sprach 
er leise, «ich habe ein kleines Ge­
schenk fuer Dich.» 
«Ein Geschenk fuer mich?» 
Sie war verlegen wie ein Kind. 
«Ja, Adelheid, es wird Dir sicher 
gefallen, Du hast es Dir doch 
schon so lange gewuenscht, einen 
goldenen Anhaenger fuer Deine 
kleine goldene Kette!» 
Die junge Frau starrte ihn mit 
grossen Augen an, in denen'es zu 
schimmern begann. 
«Na, freust Du Dich d e n n 
nicht» sagte er laechelnd, «Geld 
hatte ich ja nicht, so habe ich 
me inen goldenen Manschetten­
knopf verkauft, was sollte ich mit 
dem einzelnen Stueck...?» 
Ich bekam den Knopf für mei­
ne Kette» schluchzte die kleine 
Frau und legte das Paeckchen 
auf die Bettdecke. 
Er hielt traurig den braunen 
Lockenkopf an seine Brust, und 
ihre Traenen fielen auf den klei­
nen Anhaenger.,. 
K K 
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Die Rache des Baumes 
Eine Waldgeschichte 
Von Kurt Miethke 
Aufgeregt fluesterten sich die 
Baeume zu: Endlich, endlich. 
Und sie rauschten triumphie­
rend mit den Zweigen. 
Eine kleine spiessbuergerliche 
Linde kicherte: 
«Lange lebst du nun n i ch t 
mehr, du eingebildete T a n n e . 
Ueber uns alle bist du hinaus ge­
wachsen, hast uns immer zu ver­
stehen gegeben, dass du etwas 
ganz Besonderes bist, aber jetzt 
ist es aus. Es dauert nicht mehr 
lange. In zehn Minuten bist du tot, 
huehue!: 
Und ringsum kicherten die 
Baeume: «Huehue!» 
Die riesige Fichte schwieg. 
Sie w a r v o r Schrecken er­
starrt, kein Zweig rührte sich. 
An ihrem Stamm standen zwei 
Maenner mit einer Saege und mit 
Beilen. 
«Ein schoener Brocken,» sag­
te der eine. «Die wollen wir uns 
mal vornehmen,» sagte der andere. 
«Sie wird sterben, die einge­
bildete, sie wird sterben, huehue,» 
rauschten die Baeume ringsum 
schadenfroh. Die aristokratische 
Tanne war ihnen, wenn man das 
von Baeumen sagen darf, schon 
lange ein Dorn im Auge gewesen, 
ja, ein Dorn im Auge, Aber jetzt 
war es zu Ende. 
Es tat «Krach» und noch ein­
mal «Krach»,, das blitzende Beil 
hatte den Stamm der Fichte ge­
troffen. Sie stoehnte auf in wildem 
Schmerz und nach ein paar Minu­
ten stürzte sie zu Boden, langsam 
und feierlich. Abe r noch im Stür­
zen rief sie ihren Feinden zu: 
«Frohlockt n i c h t ! Vielleicht 
Averdet ihr alle meinetwegen noch 
einmal das Leben lassen mues­
sen.» 
Alles lachte. 
Es war ja auch zu komisch. 
«Nein,» so ietwas von Anmas-
sung, «empoerte sich eine Buche», 
noch im Sterben spielt sie sich 
auf. Als ob eine tote Tanne uns 
noch schaden koennte. Das geht 
denn doch wirklich zu weit. Es ist 
gut, dass, du fortkommst, Fraeu-
le in Hochnaesig. D e i n e letzte 
Chance war, uns im Fallen zu zer­
schlagen, aber selbst diese letzte 
Chance hast du versaeumt, denn 
nun liegst du bereits tot am Bo­
den.» 
»Reden wir von was anderem», 
schlug eine kleinere Tanne vor . 
Und der gefaellte Baum wur­
de fortgeschafft, in die Stadt. E r 
kam in eine Fabrik, wo man ihn 
zu tausenden von kleinen Holz-
staebchen, kleiner als der kleine 
Finger eines Menschen verarbei­
tete.... 
Und es vergingen ein paar 
Monate. 
Da sass an dem Baumstumpf,, 
der von ihr uebrig geblieben war, 
ein Liebespaerchen. Es war Som­
mer und sehr heiss. Der ganze 
Wald duftete nach Harz. 
Der junge Mann zog ein Käst­
chen aus der Tasche und entnahm 
ihr eine Zigarrette. Dann zog e r 
ein zweites Kaestchen aus der Ta­
sche und oeffnete es. 
Da lief e i n Fluestern des 
Schreckens durch den Wald. In 
dem zweiten Schaeehtelchen la­
gen viele kleine hoelzerne Staeb-
chen, an deren Ende eine rote-
Kuppe sass. Der junge Man steck­
te sich die Zigarrette an und Hess-
das noch brennende Streichholz 
neben sich in das trockene Gras, 
und Moos sinken. Aufgeregt rau­
schten die Baeume. Sie hatten mit 
sicherem pflanzlichen In stink in 
dem winzigen Hoelzchen ein Teil 
der verhassten aristokratischen 
Tanne wiedererkannt. Und sie 
wussten ploetzlich, was ihnen be­
vorstand. Er knisterte im trocke­
nen Gras. Das Liebespaerchen 
fuhr zu Tode erschrocken auf-das 
Gras brannte. 
Der junge Mann kniete nieder 
und versuche den Brand mit sei­
ner Jacke zu loeschen, da fing 
auch die Jacke zu brennen an. 
Dass Feuer frass sich rasch we i ­
ter, im Moos, im Grass. Ameisen 
fluechteten hastig aus dem ge-
faehrlichen Bereich des Feuers . 
Der junge Mann kaempfte ver­
zweifelt. 
Er riss das junge Maechdeu 
mit sich fort und lief so schnell 
er konnte, fort, nur fort, aus dem 
bereich des unheimlich knistern­
den Mooses. 
Und so begann der Waldbrand,, 
der viele Morgen von Wald ver­
nichtete und von dem alle Zei­
tungen schrieben, er sei einer d e r 
groessten gewesen, den dies Land 
je gesehen habe 
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Knickerbocker schreibt ein 
neues Europa-Buch 
Der bekannte amerikanische 
Schriftsteller und Journalist Her­
bert R. Kickernocker, der bisher 
d ie New-York Evening Post in 
Berlin vertreten hatte, ist aus die­
ser Stellung ausgeschieden und 
zur Hearstpresse zurueckgekehrt, 
fuer die er seinerzeit mehrere 
Jahre lang in Moskau taetig war. 
Er wird zunaechst im Auftrage 
des zur Hearstpresse gehörenden 
King Feautures Syndicate eine 
zweimonatige Reise durch Euro­
pa unternehmen, um Material für 
« ine Artikelserie zu sammeln, die 
den Titel tragen soll: «Kommt ein 
Krieg in Europa?» 
Das schoenste Schwimmbad 
Suedamerikas 
D a s W e r k e i n e s d e u t s c h e s S p o r t ­
v e r e i n s in B r a s i l i e n 
D.A.L Der deutsche Sportklub 
«Germaina» in Sao Paulo weihte 
am 15. Oktober seine Schwimman­
lage ein, die als schoenste Sueda­
merikas mit ueber 2000 Mitglie­
dern und Besitz einer bluehenden 
Tennisabteilung, für die 10 Plätze 
zur Verfuegung stehen, eine aus-
gezeiehn e t e Leichtathletikabtei­
lung, der Handball-, Fussball- und 
Fausstballabteilungen angeschlos­
sen sind, und eine tuechtige Ru­
derabteilung, die saemtlich von 
hervorragenden Sportlehren ge­
leitet werden. Nach jahrelagem 
Planen ist der dem Sportklub 
«Germaina» gehoerende Sport­
park nun durch ein Schwimmbad 
und ein Planschbecken w e i t e r 
verschoent worden. In achmona-
tiger eifriger Arbeit wurde eine 
Anlage geschaffen, die den bes­
ten Europas zur Seite gestellt 
werden darf. Das Schwimmbek-
ken {besteht aus einer Sportbahn 
von 20 mal 50 m und einem Nicht­
schwimmerbecken von 10 mal 50 
m; der Sprungturm besteht aus 
einer Saeule von 14 m Hoehe, 
Fuer die Allerkleinsten wurde ein 
Planschbecken von 30 mal 30 m 
angelegt. Die technisch erstklas­
sig ausgefuehrte Anlage wurde 
Mitte Oktober durch ein grosses 
nationales Sportfest bei Anwesen­
heit von Vertretern des Deutschen 
Reichs, befreundeter Vereine und 
de r brasilianischen Staats- und 
Militaerbehoerden e i n g e w e i h t . 
Nachdem der Vertreter des Kriegs­
ministeriums dem Praesidenten 
des S. C. «Germania» einen Wim­
pel ueberreicht hatte, nahmen die 
sportlichen Kaemp-fe ihren Beginn 
in deren Verlauf Maria Lenk das 
100 m-Freistilschwimmen ge wann. 
W. B. 
Rockfellers Platin - Rasier­
klingen. 
John D. Rockfeiler, der «unge­
krönte König» Amerikas, der aus 
einer andern Zeit zu uns herue-
ber lebt und dessen persoenliche 
Bescheidenheit beruehmt ist, er­
hielt unlaengst als Geschenk ei­
nes seiner Generaldirektoren eine 
eigens fuer «John D.» hergestell­
te Rasierklinge aus echtem Platin. 
Der Erfolg war frappierend: Rok-
kefeller, der sich sonst garnicht 
mehr so sehr um die Geschaefte 
bekuemmert, veranlasste die Kün­
digung des Generaldirektors. Er 
begruendete dies mit den Worten: 
«Wer sich mit Platin rasiert, kann 
kein sparsamer Kaufmann sein!» 
Eine Nigger-Grossstadt in den 
ü. S. A. 
An der Kueste des Michigan­
sees in der Naehe der Stadt Chi-
kago, jedoch auf dem Gebiet des 
Bundesstaats Indiana soll schon 
in allernaechster Zeit eine nach 
den Grundsaetzen des modern­
sten Staedtebaus angelegte Stadt 
errichtet werden, die vorlaeüfig 
für eine Einwohnerzahl von 80 000 
berechnet sein wird. D i e neue 
Stadt wird auf Anregung einiger 
Newyorker Negermillionaere er­
baut und ist auschliesslich fuer 
Neger und Negerstaemmiinge er­
sten Grades, also Mulatten be­
stimmt. In erster Linie soll da-
den in den jNegervorstaedten. 
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Das vererbte Wurstrezept 
Ein Hamburger Philologe ent-
d e c k t e auf einer Studienreise 
durch Brasilien in einem Laden 
eines kleinen Staedtchens eine 
Schlackwurstsorte, die er bisher 
nur im Spessart gesehen hatte. 
Mit philologischer Gruendlichkeit 
ging er seiner Entdeckung nach 
und stellte fest, dass die Vorfah­
ren des Ladenbesitzer schon v o r 
beinahe 200 Jahren aus Deutschland 
nach dem Wolgagebiet ausgewan­
dert waren. Von dort war er selbst 
kurz nach dem Kriege nach Bra­
silien gezogen. Das einzige, was 
noch an die einstige deutsche 
Heimat erinnerte, war ein deut­
sches Gesangbuch, anno 1724 im-
Spessart gedruckt! - Auf d i e s e n 
durch Kontinente und Jahrhun­
derte fuehrenden Wanderungen 
war der Familie zwar die Erinne­
rung an den Ursprung der Sippe 
verloren gegangen - nicht a b e r 
das Wurstrezept!! 
K K 
Auch AI Jolson, der beruehm-
teste aller amerikanischen Saen-
ger, kehrt ins sogenannte buer-
gerliche Leben zurueck. Er hat 
der Presse erklaert, sein zur Zeit 
in Vorbereitung befindlicher Film 
braechte ihn zum letzten Mal auf 
die Leinwand. Er habe genug ver­
dient und wolle sich nun endlich 
ganz seiner Familie widmen, die 
ihm letzten Endes doch viel lie­
ber sei als aller Filmruhm und 
Publikumserfolg. Jolsön hat eine 
Riesenfarm im Staate New Jersey 
gekauft,|die er nun fleissig bewirt­
schaften will. 
Die elegantesten 
Winterhuete kaufen Sie 
im 
CÄSA DE MODAS. 
C a l l e S a n t o D o m i n g o 
P h o t o - L a b o r a t o r i u m , 
P h o t o z u b e h o e r 
K u n s t m a l e r b e d a r f , 
R e m b r a n d t - T a l e n s 
u n d W i n s o r f a r b e n . 
A R B E I T E T R A S C H 
U N D B I L L I G . 
Plaza Cort, 28 Tel. 1643 
Für Ant iqui täten und 
Seheruwürdiqkei ten Mal lorcas 
B E S U C H E N S I E B I T T E 
GALERIAS COSTA 
I C C A L L E COM Q U I S T A D G R P A L M A 
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JUGENDSCHRIFTEN 
FUER DIE KLEINSTEN (unzerreissbar) 
F. Baumgarten. Fuer unsere 
Kleinsten. Was unsere Juengsten 
den Tag ueber alles erleben, hat 
Baumgarten in lustigen Bildern 
aufgezeichnet. 2.70. 
H. Goltz. Unsere Tierfreunde 
in Haus und Hof. 10 bunte Tafeln. 
2.50. 
E. Wenz-Victor. Liebe kleine 
Sachen und zum Lachen.—.90. 
Hilde Bauer. Mein [Spielzeug. 
Schaukelpferd, Dampfschiff, Pup­
pen und Kasperletheater. 1.—. 
Helmut Skarbina. Wir fahren 
und wir reiten womit und wohin? 
Alle Verkehrsmittel vom Kamel 
bis zum Flugschiff. 1.—. 
BILDERBUECHER 
W e r will mir mit frischen Ku­
chen backen diese schönen Nüsse 
knacken? Ein Bilderbuch mit al­
ten Kinderrätseln, herausgegeben 
von Karl Hobrecker, mit Bildern 
von Helmut Skarbina. (5—12 jäh­
rige.) 2.50. 
Sankt Nikolaus in Not. Von F. 
Timmermans, mit Bildern von E. 
Wenz-Vietor. Wie die kleine Cae-
cilie in der St. Nikolasnacht doch 
zu dem ersehnten Schokoladen­
schiff kommt, hat der vlaemische 
Dicher Timmarmans v o l l e n d e t 
schoen und froehlich erzaehlt. 
(5—11 jaehrige.) 2.50. 
Daeumelinchen. Ein Maerchen 
von Andersen, mit Bildern von 
Else Wenz - V ie to r . Andersens 
Maerchen leben weiter mit der ge­
heimen Lebenskraft der al ten 
Volksmaerchen. Daeumelinchen, 
das dem Samenkorn entsprungene 
gehoert zu sei|nen lieblichsten 
Maerchenfiguren. (8—13 jaehrige) 
2.60. 
Finden Sie nicht auch... 
dass m a n im Hause Prin-
temps, Calle San Nicolas 5 nicht 
nur sehr preiswert einkauft, son­
dern, dass dieses Haus fuer Sei­
den- und erstklassige Wollstoffe 
eine ungeheure Auswahl besitzt, 
sodass jeder das Richtige findet. 
Fuer Weihnachten zu verkaufen 
Reinrassiger franzoesischer 
Bully, sechs Monate a l t , ferner 
Meyers Konuers. Lexikon, complett, 
20 Bde. 6. Auflage. Naehmaschine 
versenkbar, Grammophonschrank, 
g r o s s , seidengestickter Wand­
schirm. Teppich 2 V 2 m. - 3 V 2 m. 
(Tournay) Staubsauger (Protos). 
.Zu erfragen: PENSION MON-
CADA, Vista Alegre, 1. Porto Pi 
Telefon 1271. Tranvia Genova. 
Abgesehen davon..,, 
dass das Terreno Privat «Hotel» 
eines der bestgefuehrtesten Haeu-
ser dieser Art in Palma ist, stellt 
es aussen und innen eine Sehens­
w ü r d i g k e i t schmuckster Art dar. 
Terassen, ein einzigartigschoener 
Blick aufs Meer machen den Au­
fenthalt in diesem Hause zu einem 
unvergesslichen. 
Sie Wollen Doch auch Einen 
Christbaum?!? 
Bestellen Sie ihn sofort, denn 
trotz grosser Auswahl, sind die 
schoensten Chrisbaeume schnell 
ausgesucht. OTTO K R E T S C H -
M A N N , S o n Cotorenett, Calle 
Quatro, N.° 14. Ausk. ert. auch die 
Redaktion, Tel. 2284. 
Apachenball in Victor's Bar. 
Nicht wieder zu erkennen war 
die elegante Bar am letzten Sams­
tag. Plakate, die Moritaten der 
verderbten Ober—und Unterwelt 
von den Waenden schrieen, Whi-
techapel, L o o p , St. Pauli, sogar 
ein wenig barrio chino—also in­
ternationales V e r b r e c h e r t u m — 
gab sich in diesem R a h m e n — 
kostuemlich—ein Stellichein. Die 
Hauskapelle sorgte fuer entspre­
chende Stimmung, in vorgerueck-
ter Stunde sah man e c h t e s t e s 
Apachenleben. Immer finden sol­
che F e s t e A n k l a n g , die stim­
mungsvolle Eleganz des Hauses ist 
wie geschaffen fue r d e r a r t i g e 
Veranstaltungen. Eine F l a s c h e 
Seckt, eine elegante Puderdose 
war der vom H a u s e gestiftete 
erste Preis fuer echtestes Apa-
chentum, der den Gewinnern von 
e i n e m italianischen "Kol legen" 
l a u n i g c o n f e r i e r t , ueberreicht 
wurde. Mit Ruecksicht auf den 
Charakter des Festes wollen wir 
fuer diesesmal von der Aufzaeh-
lung der Prominenten absehen-
man kann nie wissen.... 
Moechten Sie gerne einmal nach Aegypten? 
Natuerlich—war moechte das 
nicht. Bann bitte notieren sich 
gleich fuer Dinstag den 12. Dezem­
ber. Abens Uhr 30.: Nilstimmung 
—kennen Sie nicht, kennen Sie 
Kairo?—Nein! "SAISONIN KAI­
R O " heisst das Fest, das an dem 
oben angegebenen Tag in Victors 
Bar von Stapel laeuft. Kostueme 
dem Charakter dieser aegypti-
schen Nacht in Victor's Bar—an-
gepasst, sind erwuenscht. 
E i n h e i m i s c h e S C H N I T T B L U M E N 
Rosen - Flieder - Lilien - holl. 
Tulpen. Auf Bestellung fuer 
Weihnachten u n d N e u j a h r 
WEIHNACHTSBAEUME u. 
CHRISTBAUMSCHMUCK. 
Casa GERMAINE, 
Avda. 14 de Abril, 26-TERRENO 
W I E D E R E R O E F F N U N G 
O V E R T H E W A Y 
T e e r a u m 
T a e g l i c h a b 3 U h r 3 0 . C a l l e B e l l v e r , 1 . 
R A F A E L F E L I L ' B L A N E S 
ALHACENESMATONS 
P a l m a d f M a l l o k c a 
MABCA QEGISTRADA 
• 
MOEBEL jeder Art gegen B A R od 
T E I L Z A H L U N G 
z u v e r k a u f e n 
' San Miguel 194. 
LIBRERIA ORDINAS 
S A N M I G U E L , 8 3 
( g e g e n u e b e r P l a z a O l i v a r ) 
Nationale und Internationale 
Buchhandlung. 
Zum WEIHNACHTSFEST 
EIN BUCH AUF JEDEN GABENTISCH. 
Besuchen Sie uns sofort, geben Sie 
uns Ihre Wuensche bekannt und las­
sen Sie sich Ihre Auswahl fuer die 
Weihnachtswoche reservieren, unter 
Abgabe nachstehenden Gutscheines. 
( H i e r A b t r e n n e n ) 
GUTSCHEIN 
Vorzeiger dieses einmal gueltigen 
Gutscheines erhaelt auf seine sämt­
lichen Buecher - etc. - Einkaeufe in 
der L I B R E R I A O R D I N A S waeh-
rend der Weihachtswoche (18. bis 
23.12.) einen 
10 ° / 0 i g e n R a b a t t 
auf die normalen Preise. 
B e n u e t z e n S i e d i e g u e n s t l g e G e l e ­
g e n h e i t u n d g e b e n S i e u n s s o f o r t 
I h r e W u e n s c h e b e k a n n t , d a m i t I h ­
re B e s t e l l u n g e n r e c h t z e i t i g e i n ­
t r e f f e n . 
Brosse Auswahl. Deutsche Bedienung. 
Dez. 10 DER HEROLD 17 
D a s K ä u f e r A B C 
A POTHEKE TARONGI 
Deutsche Bedienung von 1-3 und 7-10 
San Miguel 93-95 Tel. 1235 
G e m u e s e , t a e g l . f r i s c h e B u t t e r 
l n - & A u s l a n d s f e i n k o s t 
C O L M A D O P A R I S I E N 
Plaza eorl 16 Frei Haus Tel. 1161 
P E R F U M E R I A F I N A 
Stets die feinsten Sorten. 
San Miguel 123 
AGENCIA OLIVER /FTJ?fc\ 
Autodienst, ( 0 ^ ^ } j 
Steuerbuero. \IF\7y 
* S a n J a i m e 9 T e l . 1 9 1 9 \ ^ ' 
f f e m d e n und Masschneiderei 
M E R C A D A L 
Calle Brösa 9 - Palma Tel. 1546 
Pelzwaren und Modeneuheiten 
L A G R U T A 
Colon 16 
Auto-Reparatur & Waschen 
GARAGE GOMILA 
R a m b l a , 8 4 T e l . 1121 
Herren- & Damenfriseur 
M . P I C O R N E L L 
. 14 de Abril 36 
•Restaurant 
" C A F E O R I E N T E 
Constituciön 106 Tel. 1416 
"•Jlumen in Freud und Leid 
R O S Y 
B R Ö S A 1 4 
Wmbiss, TEERAUM, Stadkueche 
' E N G L I S H - A M E R I C A N - S H O P 
Calle Pelaires 40 Tel. 1423 
^ « c h u h e n. MASS 
3 E S P A S A S 
Olmos 129 
BUERO ARTIKEL 
Schreibmaschinen - Miete, Verkauf , Rep. 
C A S A M A L O N D R A 
J a i m e I I . 7 8 T e l . 1 7 3 2 
| j r a f f e e s M A R Q U E S 
H stets frisch geroestet! 
San Miguel 98-Tel. 1085 
Spielwaren &. Weihnachtsgeschenke 
PERFUMERIA ORIENTflL 
Quint, 1-3 
D a s E r f r i s c h u n g s g e t r a e n k 
T e l . 1 5 1 6 . 
Kaese, frische Butter 
L A P A J A R I T A 
San Nicolas 6 
SUESSIGKEITEN 
E S T E V A 
Plaza Juanot Colom 7. 
^•Damenfriseur G U A R D I A 
mß Dauerwellen System Gallia und Eugene 
laza de Cort 19-1 Tel. 2119 
W erne spanisch beim SPANIER!! 
L J U A N B O R R A S 
Mejico 2 
^papeten, Innendekoration 
1 J O S E P O M A R F L O R E S 
San Miguel 80 
D E K O R A T I O N S - & S C H R I F T M A L E R 
T A P E T E N K L E B E N 
W A L T E R D U L L I N 
C . B e l l v e r l l A n f r a g e n 7 - 8 
k Matratzen Aufarbei ten, 
Neuanfertgg. 
V d a . d e V . G A R C I A , 
Pelaires 44 
T A P I C E R I A I N G L E S A 
Anf. v. POLSTERMOEBELN 
Santo Christo 4 
T p i e r stets frisch u. billig 
f. d . Weihnachtsbaeckerei . 
C A N A M A R I A D ' E S HOUS 
Baratillo, 11 Tel. 2919 
M A S S E U R 
Schwedische Massage, 
Bengt FREDIN 
Santa Rita, 11-Tel. 2081 
TAXI -a 0 .35 p. K m . 
NEUER M O R R I S W A G E N 
S. Nicolas Telefono 1121 
f i l u e g e l und Pianos /^TA£\ Jt C A S A W E R N E R / ^-l^gg \ 
J O S E S E R , R A I ]WT ) 
Union 6 - Tel. 1222 N ^ ^ / 
Moebel und Inneneinrichtung 
JOSE LLABRES 
Sindicato 26-32 Tel. 1213 
WTMZUEGE jegl . A r t . a. n. d. 
\J Festlande 
T r a n s p o r t e s R E Y S O L E R 
H a r i n a 2 4 • T e l . 2 1 6 8 
F Ä R B E R E I F R A N C E S A 
Waschen, Buegeln, Reinigen a. Strumpfrep. 
Calle Baratillo 4 
k i e u h e i t e n & Geschenkartikel 
N PERFUMERIA ROYAL 
C a l l e C o l o n 
"M Fersicherungen durch 
• M U T U A , General de Seguros 
Sindicato 198 Tel. 1248 
las-cß Haushaltwaren 
V I I L L A D ' O R 
Sindicato 155 
^ P T I K 
\ß Gasa Antigua L A S A L L E 
San Nicolas 31 
w i w e i h n a c h t s b a e c k e r e i e n 
lAf n. deutscher Ar t ! ! 
T T
 D E U T S C H E KONDITOREI 
Bellver 6 Terreno Tel. 1362 
& C A S A C O D I N A 
Gummiwaermflaschen, 
\gs$p\ Fussbaelle, Spielsachen 
^ » U n i o n , 6 P A L M A 
"•^hotozubehoer S ^ 
Laborator ium, |jj 1l^k 
Kuenstlerfarben ^ 11 J'y 
PI. Santa Eulalia 2 * ]f 
entralheitzung & san. Anlagen 
— M A C I N T Y R E & C o . 
Plaza Libertad 12 Tel. 1133 
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Mutter Ohlrieken erzählt... 
Eine Geschichte aus Niedersachsen. 
Von Herbert Lestiboudois. 
So wie vo r Hunderten von Jah­
ren die Altmutter des niedersäch­
sischen Bauernhofes in dem hand­
geschnitzten Armstuhl vo r dem 
offenen Herdfeuer sass, so sitzt 
auch heute noch mancherorts ihre 
Nachfolgerin dort, sammelt die 
Jungen um sich und laesst uralte 
Geschehnisse wieder wach wer­
den, so, wie sie sich einstmals zu­
getragen haben. So haelt der Nie­
dersachse seinen ureigenen Din­
gen unerschütterliche lYeue. Und 
man muss es nur einmal erlebt 
haben, wie sich die Kinder um die 
alte Frau drängen, wenn zur Däm­
merstunde das Erzaehlen beginnt. 
Da gluehen die Backen noch heis-
ser und roeter als das Herdfeuer. 
Die Vergangenheit steigt auf mit 
ihrem tausendfachen beruecken-
den Zauber. Bilder gaukeln und 
gespenstern durch die Bauernstu­
be, die die "Gegenwart arm und 
unbedeutend erscheinen lassen. 
Nur die Stimme der Alten irrlich-
tert durch den Raum. 
Harte Schritte gehen ueber die 
Dielenbretter. Maenner von we­
nig AVorten und eisernen Faeu-
sten. Kriegsgeschrei loht auf; Hass 
und Verderben, Tod und Sieg 
gehen im Lande um. Und dazwi­
schen wandeln Frauen durch Lärm 
und Kriegsgetoese, Frauen mit 
sonnenblondem Haar und bach­
klaren Augen.Die Zeit scheint stil­
le zu stehen. Merkwuerdige, Be­
gebnisse rollen in ununterbroche­
ner Folge am Zuhoerer vorueber. 
Bald laut und bald leise; bald hell 
wie Kinderlachen, bald weh und 
leidvoll wie das Schluchzen des 
Nachtwindes in hohen Haengebir-
ken. Man verliert das Bewusstsein 
fuer das, was ist. Glaubt, zu jenen 
zu gehoeren, die lange schon tot 
und vermodert unter den Steinhü­
geln ruhen. Die vor langer, langer 
Zeit mit Wurfspiess und Streitaxt 
durch die Waelder jagten und zu 
Friedenszeiten das Oedland unter 
den Handpflug warfen, als waer's 
ein Kinderspiel. 
Gleieherlei Eindruecke waren 
es auch, die Ohlriekens Altmutter 
in ihren Zuhoerern ins Leben zu 
rufen wusste. Und ich will berich­
ten von dem grossen Vogelkrieg, 
den Ohlriekschen, wie wir die Al­
te gern nannten, neben vielen an­
deren von ihren Überlieferinnen 
uebernommen hatte u n d lebens­
wahr im Hirn und Herzen be­
wahrte, der solange zuzueckliegt, 
wie man kaum nich-zu denken 
vermag. Aber dos ist auch nicht 
notwendig. Denn wenn wir die Ge­
schichte hoeren, dann werden wir 
schon selbst spuercn, dass sie sehr, 
sehr alt sein muss, weil sich in 
heutiger Zeit wohl kaum noch so 
etwas zutragen könnte. Und wahr! 
Denn Ohlriekschen glaubt bedin­
gungslos an alles, was die Jahr­
hunderte ihr zum Aufbewahren 
gegeben haben. 
"Es ist das alles so, wie ich das 
sag", begann sie ihre Erzaehlung. 
"Koennt den Bauern v o m Winter­
hof fragen. Der hat das in seinem 
dicken Hausbuch — jedes Wort! 
war vieles anders hier, damals. 
Aber das Dorf stand schon. Was 
heute das Bruch mit der "Blaen 
Beeke" ist, war frueher ein gros­
ser See. Und was denn weiterhin 
die "Hohe Heide" ist, war damals 
Holz und nichts als Holz. 
Der See war umwohnt von tau-
senden und abertausenden von 
wilden Enten, die dort ihre Brut 
ablegten. Sie fuehrten da ein gu­
tes Leben. Kein Mensch kam in 
ihr Gehege und störte ihren Frie­
den. Ohne Sorgen konnten sie die 
Jungen gross kriegen. 
Aber das ging nur einige Jahre 
so gut hin. Der grosse Krieg kam 
ueber das Land. Wilde Horden 
sengten und mordeten nach Her­
zenslust. Auch unser Dorf bl ieb 
nicht verschont. Allerlei fremde 
Voelker brachen ein, erschlugen 
die Bauern und setzten sich in den 
Haeusern fest, die nicht ihr Eigen 
waren. Gar bald fanden sie den 
See hinter den WTäldern. Sie sahen 
die grossen Entenschwaerme, die 
durch die Luefte brausten, gingen 
der Richtung nach und stimmten 
ein wildes Freudengeheul an, als 
sie gewahr wurden, welch ein rei­
ches Jagdgebiet der See mit sei­
nen Enten w ar.Nun ging kein Tag 
mehr hin, dass die Waelder nicht 
erfuellt waren von ihrem Jadge­
schrei. In Scharen wurden die En­
ten verfolgt, getoetet und ins Dorf 
geschleppt. Das wollte schier kein 
Ende nehmen. 
Ein grosses Wehklagen der ge­
jagten Wasservoegel weinte Tage 
und Naechte hindurch ueber See 
und Waelder. Ihr Notruf wanderte 
weiter. Die Voege l des Waldes 
trugen ihrLeid ueber Berge,Heide, 
Moor und Land hinweg bis zu den 
Ohren ihres Koenigs, was Hart­
hieb, der Adler war. — Gewalti­
ger Zorn packte den Koenig, als 
er die Kunde von der Not der En­
ten vernahm. Mit brausendem Flü­
gelschlag Hess er sich in der Höch­
sten Fuhre am See hinter den Wäl­
dern nieder, rief die aeltesten der 
Enten zu sich und sprach: Sendet 
Boten aus an alle unseres Ge­
schlechts. Wir werden alles zerstö­
ren und nichts verschonen, was 
Mensch und menschliches W e r k 
ist. Wenn die Sonne dreimal auf-
nnd niedergegangen ist, will ich 
das Volk der Voege l hier versam­
melt sehen! Untl so wie Koenig 
Harthieb befahl, geschah es. A m 
dritten Tage zur selbigen Stunde 
wurde der Himmel finster. Aus 
Ost und West, aus Nord und Sued 
zogen die fliegenden Seescharen 
heran. Unzaehlbar die Scharen—: 
Mark wart und Nachteule, Habicht 
und Totenhuhn, Rohrdommel und 
Regenpfeifer, Adebar und Wigel-
wagel, Bussard und Reiher, und 
wie sie alle heissen. Koenig Hart­
hiebs Stimme donnerte gewaltig 
ueber den See: Ihr wisst alle, was 
geschehen ist. Die Mensche] t ver­
nichten schonungslos die Wehr­
losesten unter uns. Genug von un­
serem Blute ist bereits geflossen. 
Wir werden Vergeltung ueben! In 
drei grossen Heerzuegen werden 
wir fliegen, bei Nacht ueber das 
Dorf herfallen und alles mit unse­
r e n Schnabelhieben zerhacken, 
mit unseren Krallen zerreissen, 
was uns vo r die Faenge gelangt. 
— Drei riesige Heerscharen ring-
ten das Dorf ein, rissen mit ohren-
betaeubendem Kriegsgeschrei die 
Menschen aus nächtlichem Schlaf. 
Wuest hauste das Vo lk der Vöge l . 
Nicht eher ruhte das furchtbare 
Werk der Vergeltung, bis Stroh­
dach und Holzbau des letzten Hau­
ses durch die wuetenden Schna-
belhiebe der Heerscharen dem 
Erdboden gleichgemacht waren. 
Und Koenig Harthieb hob sich auf 
in strahlende Himmelsblaeue, der 
kuehnste und stolzeste der Vögel , 
kreiste dreimal in weitem Bogen 
ueber den See und trat in sausen­
dem Flug mit seinem koeniglichen 
Gefolge den Heimweg |an... 
Das war damals, an einem lan­
gen schweigenden Winterabend, 
Als Ohlriekschen uns diese Ge­
schichte erzaehlte. Das Nieder­
sachsenland birgt noch viel seltsa­
mere Geschichten... 
K K 
r
 • ERZIEHUNG • ^ 
V o m Kindergarten bis zur 
Reifepruefung Sprachen, 
Kunst, Musik und Sport. 
Tennisplatz Sonnenterrassen 
Ecole International des Baleares 
C a l l e F a r o 2, P a l m a 
\V (Erziehungsheim unter anglo-amerik. Leitung) Jt 
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„Die boesen Sieben", Fortsetzung von Seite 11 
Des vierte Weg: Wie stellt sich 
die Frau zu dem Verwandten und 
freundeu des Mannes? Es ist selt­
sam, dass die Frau oft einen solch 
eigenartigen Widerwillen gegen 
die Familie des Mannes oder seine 
besten Freunde hat. Vielfach ohne 
jede Begruendung, wie sie sich in 
Stunden der Selbsterkenntnis ge­
stehen muss. Die aeusseren Gruen-
de scheinen darin zu liegen, dass 
der Mann zu viel Zeit, vielleicht 
gar zu viel Geld fuer diese Men­
schen «opfert.» In Wirklichkeit tut 
der Mann aber nur seine Pflicht, 
m e n n er Menschien , mit denen 
er durch die Bande des Blutes 
oder der Freundschaft verbunden 
ist, einen oft nur geringen Teil 
seiner Zeit, seiner Kraft und sei­
nes materiellen Koennens widmet. 
Behinderungen seiner Freizuegig-
keit, die ein vernuenftiger Mann 
nie weiter ausdehnen wird, als sie 
in den Rahmen seines Ehelebens 
passen, fuehren unweigerlich zu 
Zierwuerfnissen, die nicht selten 
chronisch werden. 
Der fuenfte Weg: vernachlaes-
sige nie dein Aeusseres. J e d e r 
Mann will letzten Endes stolz sein 
auf seine Frau, in seinem tiefsten 
Inneren lebt immer noch das Bild, 
das er beim ersten Anblick unaus-
loeschlich empfangen hat. U n d 
trotz aller fortschreitenden Kos­
metik, totz der Billigkeit, mit der 
sich jede Frau nett und kleidsam 
anziehen kann, zu jeder Stunde 
des Tages, gibt es leider immer 
noch Frauen, die sich in dieser 
Hinsicht, wenn sie verheiratet 
sind gehen lassen und es sich im 
wahrsten Sinne des Wortes «be­
quem» machen. Es wird nicht 
verlangt, dass die oft schwer ar­
beitende Hausfrau in Staatsge-
waendern h e r u m g e h t , aber es 
liegt in ihrem eigenen Interesse, 
ihr Aeusseres ohne Uebertreibung 
zu pflegen. 
Der seehste weg: Eifersucht ist 
eine Leidenschaft.. mehr braeuch-
te man darueber nicht sagen und 
trotzdem gibt es auch da Mittel 
und Wege , diese an Frauen beson­
ders unangenehme, sehr oft ganz 
grundlose Eigenschaft zu ueber-
widen Vertrauen, dieser Grund­
pfeiler jeder Ehe gehoert voral­
lem dazu, Dinge nicht an s i c h 
herankommen zu lassen, die den 
Todeskeim jeder Ehe in sich tra­
gen. Es gibt Frauen, die es einfach 
nicht hoeren koennen, dass der 
Mann auch einmal eine andere 
Frau gutaussehend findet. Instink­
tiv versucht der Mann auch da 
den Kameraden in seiner Frau, 
ihm in solchen Faellen beipflich­
ten, oder sich, Avenn man innerlich 
anderer Ansicht ist, sachlich da­
rueber unterhalten ist das beste 
Vorbeugungsmittel. Aber a u c h 
heute noch gibt es sehr wenig 
Frauen, die sich sachlich ueber 
so etwas hinwegsetzen koennen. 
Natuerlich gibt es, sowohl fuer 
den Mann, als auch fuer die Frau 
manchmal in dieser R i c h t u n g 
Klippen, d i e aber mit Mut Ver-
staendnis und viel Tackt aus .der 
Welt geschafft werden koennen, 
ohne dass eine an sich oft glück­
liche u n d w e r t v o l l e E h e in 
Truemmer zu gehen braucht. 
Der siebente Veg fuehrt. durch 
den Magen Zumindesten bei vie­
len. Auch hier handelt es sich 
nicht darum, das s grossartige 
Gerichte aufgetragen w e r d e n 
muessen. Zubereitung und Auf­
machung sind das wesentlichste 
dabei. Ein huebsch g e d e c k t e r 
Tisch laesst die einfachsten Spei­
sen noch einmal so gut schmek-
ken, und Lieblingsgerichte des 
Mannes sollen nicht nur an beson­
deren Festtagen sondern auch 
einmal ausserhalb der Zeit ser­
viert werden. 
Die «boesen Sieben»—es gae-
be noch so viel zu sagen, aber es 
ist zweifellos, dass eine Frau auf 
diesen Bahnen unweigerlich den 
W e g zum Herzen fast jedes Man­
nes finden wird. 
K O L O N I E U N D 6 E S E L L S C F T 
P A L M A D E M A L L O R C A 
D E U T S C H E I N T E R H I L F E 
Es zirkuliert zurzeit in der Kolonie die Sammelliste des deutschen Winterhilfs­
werkes. Die Bedeutung desselben duerfte allen bekannt sein: es gilt, die unendliche Not 
von Millionen von Deutschen zu lindern, eine Not, die fuer die Aermsten im Winter 
doppelt fuehlbar ist. Keiner darf sich daher von diesem grossen Hilfswerk ausschlies-
sen, das die Deutschen nicht nur in der Heimat, sondern auf dem ganzen Erdball er-
fasst. Ein jeder gebe nach besten Kraeften! Auf jeden Einzelnen kommt es an! Sollte die 
Liste aus irgendeinem Grunde einem auf Mallorca ansaessigen Deutschen nicht vorge-
gelegt werden, so wende man sich direkt an das Deutsche Konsidat in Palma, unter 
dessen Kontrolle die Sammlung durchgefuehrt wird. 
Deutsche, helft alle einmuetig mit bei dem grossen Werk! Denkt an das Ziel: im 
kommenden Winter soll kein Deutscher hungern oder frieren! 
mm 
JYIalloraiiiner Handarbeiten 
; Calle Palacio, 37 Palma de Mallorca 
S c h n e i d e r e i - : - R e i s e a r t i k e l . 
j S T R A N D V O N A L C U D I A ! 
Dezember EROEFFNUNG von 
GOLFPLATZ sowie Restaurant 
u. Bar 
"EL M O L I N O " 
Auskuenfte a. ueber Landverkauf 
• Paseo del Borne, 16 Tel. 1072 
Los Amigos de Espana 
Dienstag und Donnerstag 
interessante Vortraege in TROCADERO 
Dienstag ab 4 Uhr, Donnerstag ab 1/2 
9 Uhr. 
Ausk. Tel. 2284 
:20 DER HEROLD Dez. IG 
Kirchendiens t 
Kommenden Sonntag, den 10. 
Dezember, JÖ Uhr 30 uormittags 
. und 7 Uhr abends, werden spezielle 
Gottesdienste in der Protestan-
tischen Spanischen Kirche, Calle 
de Mariilo, 44, Santa Catalina; 
abgehalten. 
Das spanische Komite der 
." Welt-Allianz zur Herbeifuehrung 
des Weltfriedens durch die Kirche' 
hat den zweiten Advents-Sonntag 
als FRIEDENSSONNTAG be-
zeichnet; fernerhin hat die Britische 
Bibelgesellschaft einen Aufruf an 
alle Kirchen der Welt ergehen las-
sen mit der Aufforderung, dass an 
diesem Sonntag besonders Gottes 
Segen fuer ihre Arbeit erbeten wer-
den soll., 
Aus diesm Grunde werden sich 
die Predigten beider obenange-
zeigter. Gottesdienste um " Frieden 
und Krieg'" und um "Die geistige 
Arbeit der Bidelgesellschaff" han-
deln Beide Dienste werden durch 
Herrn Alfred Capo, Pfarrer an der 
hiesigen Kirche, versehen werden. 
Los Amigos de Espana 
Das Konzert, das am letzten 
Freitag im Mallorca Junior Klub, 
dessen kleiner Saal akustisch vor-
zueglich geeignet war, fand sei-
tens einer a n d a e c h t i g e n u n d 
dankbaren [Zuhoererschaft r e i -
chen Beifall. 
Fraeiüein Kusterko, (Klavier) 
Frau Alice Weitzen (Gesang) Herr 
Cranz (Violine) brachten ein Pro-
gramm von sorgfaeltigster Aus-
wahl kuenstlerisch hervorragend 
interpretiert, z u m Vortrag. D i e 
Konzerte werden im Januar wieder 
aufgenommen. E i n e r Anregung 
unserer Leser zufolge, bitten wir 
die Veranstalter, jeweilige Kon-
zerte frueher anzuzeigen und'.um 
auch, ' B e r u f s t a e t i g e n die Teil-
nahme daran zu ennoegliehen, 
die eine oder andere Veranstal-
tung auf den Abend zu verlegen. 
A m • vergangenen D i e n s t a g 
sprach der bekannte argentinische 
Schriftsteller und Advokat Arturo 
Garcia Paladin/ in einem hochin-
teressanten Vortrag, ebenfalls im 
Rahmen d e s Sprachklubs ueber 
das Seltsame in der spanischen 
Kunst. H e r r W e r n e r S c h u l z 
M A I S O N L I N A J A I M E I I , 6 T 
P A L M A 
D a r r t e n h u e t e , M o d e n e u h e i t e n , 
M a s s c h n e i d e r e i f u e r D a m e n u n d H e r r e n . 
Deutsches Haus. Filiale in IBIZA: Vara de Rey 14. 
f uehrte eine zahlreich erschienene 
Zuhoererschaft mit kurzen Umris-
sen in spanische Kunst ein. E r 
wies besonders auf die enge Ver-
bundenheit zwischen Landschaft 
und kuenstlerischer Produktion 
im Rahmen der spanischen Kultur 
hin. Paladini behandelte in kon-
zentrierter Form Beispiele aus 
spanischer Literatur und Malerei 
in ihren Zusammenhaengen. 
Der Internationale Sprachklub 
w i r d am Donnerstag vo r Weih-
nachten einen Weinachtsball ver-
anstalten, wozu alle Freunde des 
Klubs herzlichst eingeladen sind. 
Einladungen dazu werden ver-
schickt, auch erteilt die Redaktion 
des Herold unter Tel. No. 2284 
Auskunft darueber. 
B A R C E L O N A 
Deutsches Generalkonsulat fuer Spanien 
(Barcelona) 
(Jewuenseht wird ,zn 11,30 die 
Anschrift von Herrn Walter Fink, 
v o n B e r ü f Kaufmann, g e b . 
31.5.1902 in Erfurt. 
Gewuenscht wird zu 11,14. die 
Anschrift von H e r r n Gebhard 
Hipp, von Beruf Zimmermann, 
geb. 16.5.04 zu Kplbingen, Ober-
amt Tuttlingen, Wuerttemberg. 
Wollen Sie einmal wirklicch... 
viele Freude] zu Weihnachten be-
reiten. Sicher, besonders wenn 
die Geschenke in die Heimat ge-
hen. Der deutsche Photograph 
Charles, Calle 11 de Abril 37 ist 
bekannt fuer einwandfreie, kuen-
stlerische Photarbeiten. G u t e 
Photograhien sind immer beliebt,, 
beeilen Sie sich aber, denn Por-
traets ••macht Charles besonders 
sorgfaeltig, verpackt und versandt 
muessen diese Bilder dann auch 
noch werden. 
Kleine Anzeigen. 
A n n a h m e s t e l l e n : P a l m a : M o n t e n e g r o 3 -L ib re -
ria O r d i n a s S a n M i g u e l 83 
IN D E U T S C H E R FAMILIE i. e. Zim-
mer m. 1 od. 2. Federbetten mit K O C H -
GELEGENHEIT zu vermieten. A n f r . 
Calle Elcam 31. Son Armadanis. 
A U F VIEREINHALBMETER A U S -
ZIEHBARER D E U T S C H E R TISCH so-
wie Sfaubsauger guenstig zu Verkaufen. 
Calle Elcam, 31. Son Armadams. 
D E U T S C H E I. FESTER S T E L L U N G 
sucht gut moebl. Zimmer moegl. m. Bad 
zu billg. Preis. Stadtnaehe. o. Anf. Te-
rreno. Zuschr. No. 39 Anz. Abtl. H E R O L D 
Apartado 219. ' M 
STIERKAEMPFER AKADEMIE, gibt 
Unterricht, teoretisch u. pracktisch durch 
bek. Torero. Anfragen BAR N E G R E S C O 
Sen. Quinito Caldentey. 
IN G U T E M SPANISCHEM H A U S E 
m. bester span. Kueche, sehr sauber ist 
einfach moebliertes sehr p r e i s w e r t e s 
ZIMMER per sofort zu VERMIETEN. 
Anzus. San Magin 5, primero. 
Deutsche, die sich jeder Arbeit 
a u c h stundenweise u n t e r z i e h t 
sucht sofort Stellung gegen ge-
ringe Verguetung. 
A n f r a g e n b e i d. Redaktion 
Tel. 2284 oder Libreria Ordinas, 
San Miguel 83. 
TUR RON gehoert auf jeden WEIHNAGHTSTISCHH 
Die Gran Fabr ica de T u r r o n e s S. Ä. V icen te Rossel lo S, A. 
C A L L E O L M O S 1 3 9 
r. I £—rTTTT.H - : $ 
b r i n g t a u c h h e u e r w i e d e r 
Turonns in feinster Qualitaet, verschiedenartigster Gschmacksrichtung und 
weihnachtlicher Aufmachung zu herabgesetz ten Preisen. 
